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Halliſche Zeitung
im G. Schwwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)
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In der Expedition der Halliſchen eitung. G. Schwetſchke?ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

Juſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile

V 40. Halle, Donnerstag den 16. Februar
Hierzu eine Heilage.

1660.

Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg, Dienstag d. 14. Februar. Das heutige

„Journal de St. Petersbourg“ bringt Nachrichten aus Pe
küng vom 4. December alten Styls. Nach derſelben ging
Alles bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft gut von Statten. Beit
dem Geſundheitszuſtande des Kaiſers von China ging es
beſſer; derſelbe hatte ſeine Neſidenz auf dem Lande verlaſſen,
um ſich in die Hauptſtadt zurückzubegeben. Bei den Jnſur
genten herrſchte Uneinigkeit und die kaiſerlichen Truppen
hatten die Oberhand. Die Kriegsſchiffe der Europäer waren
an der Mündung des Peiho in Sicht.
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Deutſchland.
Berlin d. 14. Februar. iHerrenhauſes waren die Tribünen dicht gefüllt In der Hofloge

wohnte der Prinz Friedrich Wilhelm wieder den Verhandlungen
bei. Am Miniſtertiſche: der Fürſt
wald, Simons, v. Bethmaänn- ollweg, Graf Schwerin.
Vor Uebergang zur Tagesordnung legt der Miniſter des Jnnern,
Graf Schwerin, einen Geſetzentwurf über Regulirung des ſtädtiſchen
Ein zugsgeldes u. ſ. w. vor wonach daſſelbe mit der Zahl der Ein
wohner zwar ſteigt, aber auf Orte von 10,000 Einwohnern 10 Thlr.
und bei Städten wie Berlin 15 Thlr. nicht überſteigen darf Der
Miniſter befürwortet das Geſetz durch die Sorge um das Wohl der
arbeitenden Klaſſen und giebt dem Hauſe anheim, den Entwurf der
ſelben Commiſſion zu überweiſen, welche den Senfft'ſchen Antrag zu
berathen hat. Nach einer kurzen Discuſſton, an welcher ſich Graf
Arnim v. Boitzenburg, v. SenfftPilſach, v. Meding u ſ. w.
betheiligten, wird die Vorlage der Regierung an die vorgenannte Com
miſſion welche durch ſtädtiſche Mitglieder zu verſtärken, überwiesen.

Zur Tagesordnung erhält zuerſt Graf Jtzenplitz das Wort: er
ſpricht für ſeinen Verbeſſerungs Antrag, erkennt das geſtern von Dr.
Homeyer beſtrittene Bedürfniß für Civilehe an, glaubt aber, daß die
fakultative Civilehe keinen Anklang im Hauſe finde, ja, daß man viel
leicht in Zukunft eher die obligatoriſche als die fakultative Civilehe bil
ligen würde. Wer für den Zander'ſchen Antrag ſtimmen wolle, ſolle
doch lieber gleich für die Regierungs Vorlage ſtimmen, denn der Zan
der ſche Antrag ſei weiter nichts als eine verſchleierte Regierungs Vor
lage. Hr. Brügge mann entwickelt ſeinen VerbeſſerungsAntrag,
welcher wie folgt, lautet? Dem vorliegenden Geſehzentwurfe folgenden
Paragraphen hinzuzufügen Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes und
die bezilglichen Vorſchriften des Allg. L. R. ſinden auf Eheſachen der
Katholiken keine Anwendung vielmehr iſt in Eheſachen derſelben von
den katholiſchen geiſtlichen Ehegerichten nach kanoniſchem Rechte zu er
kennen. Die Feſtſtellung der civilrechtlichen Verhältniſſe der Eheleute
bleibt Staatsgerichten vorbehalten. Motiv: Die Berückſichtigung der
katholiſch- kirchlichen Grundſätze in Betreff der Ehe Der Redner geht
von der Anſicht aus daß die Regierungs Vorlage aus dem Bedürfniß
der evangeliſchen Kirche entſtanden ſei, und daß man jeder der betref
enden Religionsgeſellſchaften die Regelung ihrer ehelichen Verhältniſſe
ſelbſt überlaſſen müſſe. Graf Rittberg habe geſagt, daß, wenn ſein
Antrag durchginge, das confeſſtonelle Leben an die Stelle des ſtaatli
chen treten würde. Er müſſe dagegen anführen daß von Seiten der
katholiſchen Kirche das Bedürfniß nach einem ſolchen Geſetz nicht an
erkannt werden könne, und von der Billigkeit des hohen Hauſes müſſe
erwartet werden daß den Katholiken nicht ein Geſetz gegeben werde,
was ſie weder brauchten, noch begehrt hätten. In einer kleinen Ab
ſchweifung gelangt der Redner auch zu den Badenſchen und Oeſterrei
chiſchen Concordaten und ſpricht ſein innigſtes Bedauern darüber aus,
daß Niemand für die Souveränetäts- Rechte des Papſtes eintrete,

Auch in der heutigen Sitzung des

öhenzollern, v. Auers

während chriſtliche Mächte doch noch vor wenigen Jahren die Souves
ränetäts- Rechte ſogar eines nichtchriſtlichen Staates (Türkei) garantirt
und Gut und Blut dafür geopfert hätten (Bravo Seitens d. Katholiken).
Regierungs Commiſſair Geh. Juſtizrath Friedeberg bemerkt, daß der
Brüggemannſche Antrag die Katholiken nicht allein von den weltlichen
Gerichten ſondern auch vom weltlichen Rechte eximiren, daß das ca
noniſche Recht nicht blos geiſtliches, ſondern auch weltliches Recht in
Preußen werden, und die weltliche Juſtiz zum bloßen Executor der
geiſtlichen herabſinken würde. Hr. Brüggemann macht einige kurze
thatſächliche Bemerkungen, ohne durch eine Entgegnung die Debatte
unterbrechen zu wollen. Graf Hoverden ſpricht für die Vorlage.
Stahl entgegnet auf die geſtrige Bemerkung des Juſtizminiſters „im
Jahre 1849 die facultative Civilehe ſelbſt beantragt zu haben wäh
rend er jetzt dagegen auftrete daß das ſeine Sünde ſei, die er nicht
entſchüldigen, ſondern bekennen wolle obgleich er ſeinen damaligen
IJrrthum ſchon im Herbſt deſſelben Jahres widerrufen lieber wolle er
eine Scharte in den Ruhm ſeiner ſtaatsmänniſchen Unwandelbarkeit
ſchlagen laſſen, als eine verderbliche Sache genehmigen. Er ſpricht un
ter lebhaftem Beifall des Hauſes mit großer Entſchiedenheit gegen die
Regierungs Vorlagen. Cultusminiſter v. Bethmann- Hollweg er
kennt die Schwierigkeit an, nach einem ſo großen berühmten Redner
das Wort zu ergreifen, von dem ein Deutſcher und chriſtlicher
Mann geſagt habe, nur Eines fehle ihm Die Begeiſterung für die
Freiheit Der Miniſter vertheidigt die Regierungs Vorlage nach dem
Principe der Freiheit und der Gewiſſensfreiheit. Nachdem zu that
ſächlichen Berichtigungen Stahl, Homeyer, Brüggemann, v.
Frankenberg und v. Bethmann Hollweg das Wort ergriffen
hatten, wird die Sitzung um 4 Uhr vertagt und die nächſte auf mor
gen um 11 Uhr anberaumt. Der Beifall und die große Aufmerk
ſamkeit, mit welchen die Redner angehört wurden welche gegen die
Regierungs Vorlage ſprechen laſſen kaum einen Zweifel über das
Schickſal des Geſetzes; die oppoſittionelle Richtung des Herrenhauſes
gegen das Miniſterium wird bei der Abſtimmung in entſchiedenſter
Weiſe wieder hervortreten.

Zu dem Budget der indirecten Steuern iſt von dem Abgeordne
ten v. Blankenburg und der von ihm geführten conſervativen Fraction
des Abgeordnetenhauſes folgender Antrag eingebracht: „Der k. Staats
regierung zur Erwägung zu empfehlen, ob nicht in Betracht der ge
genwärtigen Lage des Staatshaushalts unter entſprechender Abände-
rung der Allerhöchſten Cabinets-Ordre vom 30. April 1847 die Stem
pelpflichtigkeit der kaufmänniſchen Kauf und Lieferungsgeſchäfte ander
weit zu reguliren ſein dürfte.

Zunächſt ſind zu dem Jnſtruktions Unterricht in der Bedienung
und Handhabung der gezogenen Geſchütze die Offiziere und Comman
dirten des Garde-, 7. und 8. Artillerie Regiments eingefordert wor
den, denen weiterhin die des 1. und 2. Artillerie Regiments folgen
werden. Es involvirt dies auch wohl gleich die Reihenfolge, in wel
cher die gezogenen Kanonen ſpäter an die einzelnen Artillerie Regi
menter in Vertheilung kommen werden wie vielleicht auch in dieſer
Beſtimmung noch eine Hindeutung auf diejenigen Armeecorps enthal
ten iſt, welche für den etwa eintretenden Fall einer abermaligen Kriegs
bereitſchaft oder Mobilmachung zuerſt aufgerufen werden möchten
Den ſämmtlichen Linien KavallerieRegimentern iſt dem Vernehmen
nach die Weiſung zugegangen, ſich für die gegenwärtige proviſoriſche
Formation in 5 Escadrons, incl. 27 Offizieren und Unterſtab, auf
720 Mann und Pferde zu ſetzen. Die einzelnen Schwadronen der
ſelben würden ſomit, ohne Offiziere, einen Stand von durchſchnittlich
133 Köpfen beſitzen, wozu jedoch die für den 1. April ausſtehende
neue Aushebung noch hinzukommt, ſo daß der künftige Etat jeder Es
cadron auch für den Frieden auf 150 Kopfe berechnet zu ſein ſcheint.

Wie verlautet, iſt den Zahlmeiſtern und Rechnungsführern der Re



gimenter und Truppentheile hieſiger Garniſon bereits die Weiſung zu
gegangen, über ihre Bereitwilligkeit zum Uebertritt in die Jntendantur
und die Höhe der Caution, welche ſie zu ſtellen vermögen ihre Erklä
rung abzugeben

Am 31. Jan. hat Preußen eine neue Circulardepeſche an
ſeine Geſandten bei den deutſchen Höfen gerichtet, in welcher es ſeinen
Standpunkt hinſichtlich der Bundes Armee-Reform darlegt. Nach ei
ner von dieſem Actenſtück gegebenen Analyſe verhehlt die Regierung
nicht, wie ſie von der durch die Aeußerungen des öſterreichiſchen Be
vollmächtigten in der Militärcommiſſion bezeichneten Wendung über
raſcht worden ſei, durch welche die Ergebniſſe der Reviſion überhaupt
in Frage geſtellt würden. Dem Antrage vom 17. December hätten
ſich die Bevollmächtigten der Staaten, die das 7., 8., 9. und 10. Ax
meecorps bilden, angeſchloſſen, und dieſer Antrag ſei deutlich auf die
Reviſion der organiſchen Beſtimmungen gerichtet geweſen. Der preu
ßiſche Bevollmächtigte in der Militärcommiſſion habe die Anſichten der
dieſſeitigen Regierung dargelegt und der Bundestagsgeſandte werde ſich
im Militärausſchuß und in der Bundesverſammlung in demſelben
Sinne äußern. Preußen werde nicht allein ſtehen, ſondern von einer
großen Zahl von Regierungen unterſtützt werden. Der Bundesbe
ſchluß vom 12. November habe eine Reviſion der ganzen Kriegsver
faſſung im Auge gehabt. Schon am 20. October habe Preußen auf
das dieſſeitige Circular vom 6. Juli hingewieſen das ſich bekanntlich
auf bedeutende organiſche Beſtimmungen der Kriegsverfaſſung bezogen
habe, und es ſeien dagegen keine Einwände erhoben worden. Wäh
rend bei einer früheren Gelegenheit im Jahre 1851 die allgemeinen
Beſtimmungen ausdrücklich von der damals in Ausſicht genommenen
Reviſion ausgeſchloſſen worden waren, ſei dies in dem gegenwärtigen
Falle nicht geſchehen. Das Circular vom 12. Januar habe ſchon
Preußens Beſorgniß ausgedrückt, daß ſeine Anſicht nicht die Einſtim
migkeit erlangen werde, aber Preußen müſſe den größten Werth dar
auf legen, daß die Frage der Reviſion in ernſte Erwägung gezogen
und nicht durch formelle Gründe beſeitigt werde; Preußen wünſche,
daß der Militärausſchuß einen umfaſſenden Bericht erſtatte.
Mehrfache Angaben über den Jnhalt der preußiſchen Antwort auf

die engliſchen Vorſchläge veranlaſſen die Pr. Ztg.“ zu der Erklä
rung, daß Preußen ſich über jene Propoſitionen noch nicht ausge
ſprochen hat.
Nach der Bekanntmachung des Direktors des k. Gewerbe Jn-

ſtituts können Meldungen zur Wiederaufnahme in das Inſtitut nach
den vom Handelsminiſter getroffenen Beſtimmungen von den einzelnen

Betheiligten bis Mittwoch Abend ſchriftlich eingereicht werden. Dieſe
Beſtimmungen des Handelsminiſters beſtehen, wie der „Nat.Ztg.“

mitgetheilt wird, in Folgendem: „Auf Beſchluß der Lehrer Konferenz
und mit höherer Genehmigung wird die Kontrolle über den Beſuch
des Unterrichts im königl. Gewerbe Jnſtitut dem Hflichtgemäßen Er
meſſen der betreffenden Herren Profeſſoren und Lehrer überlaſſen.“
Außerdem ſoll die Einſetzung des Studienraths und damit die Einfüh
rung von Reformen in nächſter Ausſicht ſtehen. Behufs des Wieder
eintritts iſt im Bureau des Inſtituts nur zu unterſchreiben, daß es
der Wunſch des Betreffenden iſt, in das Inſtitut wieder einzutreten

Wie ſich ſchon vor einiger Zeit ein katholiſcher Geiſtlicher erlaubte,
ein Kind ſeiner (katholiſchen) Eltern das dieſe in eine evangeliſche
Schule ſchicken wollten, vor ſeinem Eintritte in dieſe bei der Hand zu
nehmen und in die katholiſche zu führen ſo ſind neuerdings wieder
ähnliche Eingriffe vorgekommen und haben der ſtädtiſchen Schuldepu
tation, zu deren Kenntniß ſie gebracht ſind, Anlaß zur Beſchwerde
führung gegeben.

ien, d. 14. Februar. (Tel. Dep.) Jn gut unterrichteten
Kreiſen will man wiſſen daß eine Anleihe projektirk werde.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Das Zuſtandekommen einer Conferenz von vier Großmächten in

Paris gewinnt an Wahrſcheinlichkeit obgleich es immer noch als blo
ßes Gerücht in Paris und London auftritt. Oeſterreich hat dem Ver
nehmen nach ſeinen Beitritt verweigert. Rußlands Antwort auf Thou
venel's Depeſche wegen der engliſchen Vorſchläge lautet, wie das Reu
terſche TelegraphenBüreau wiſſen will, dahin man finde zur Löſung
der italieniſchen Frage die engliſch franzöſiſchen Vorſchläge nicht genü
gend und beantrage demgemäß eine Conferenz der fünf Großmächte,
m die geeignetſten Mittel zur Austragung der Sache zu ſuchen. In
Paris lebt man der feſten Ueberzeugung, die Italiener würden ſich
richtig auch in dieſe neue Geduldprobe fügen die neueſten turiner Nach
richten ſtehen hiermit jedoch nicht ganz im Einklange. Die miniſterielle
„Opinione“ vom 11. Febr. enthält einen Artikel, worin von der Ein
perleibung wie von einer beſchloſſenen oder doch auf dem Punkte der
Vollführung ſtehenden Sache geſprochen wird, ſobald man mit Tos-
cang und der Emilia einig über den Schlußakt ſei; Cavour, der es
keineswegs auf neue Berathungen der beſtehenden NationalVerſamm
lungen abgeſehen habe Ricaſoli ſchriftlich die Nothwendigkeit, zu neuen
Wahlen zu ſchreiten, auseinander geſetzt. Einer turiner Correſpondenz
der Jndependance“ zufolge wäre in der Berathung, ob man die
vorhandenen National Verſammlungen zuvor befragen oder zu den neuen
Wahlen ſchreiten ſolle, Cavour urſprünglich für erſtere, Ricaſoli für
letztere Maßregel geweſen Ricaſoli habe ſich dann jedoch der Cavour
ſchen Anſicht gefügt, und es ſei beſchloſſen worden, ſofort zur Einver
leibung zu ſchreiten, wenn die beſtehenden National Verſammlungen
ihr früheres Anſchluß Votum von Neuem bekräftigt hätten. Die neuen
Abſtimmungen in Jtalien können mit den neuen Verhandlungen in
Paris ſehr wohl parallel gehen. Sollte es ſich beſtätigen, daß Cavour
ſein Verfahren bereits in einem Rundſchreiben an die Großmächte dar

gelegt hat, wie der „Jndependance“ geſchrieben wird, ſo kann dieſes
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nur dazu beitragen die Nothwendigkeit eines raſchen Zuſammentrittes
der Conferenz zu zeigen. Jtalien gleicht einem rauchenden Vulkane,
der jeden Augenblick Feuer und Flamme ſpeien kann. Die Gerüchte,
namentlich aus Rom, Neapel und Venedig, werden mit jedem Tage

Jn Rom hat das Volk Goyon's ſtrenge Polizeimaßregelndüſterer.
und drohende Tagesbefehle mit Unmuth aufgenommen, ja, man findet,
daß die Franzoſen ſeit dem 22. Jan. immer ängſtlicher und kleinlicher
in ihren Sicherheitsmaßregeln werden. Bei Tage durchziehen fortwäh
rend ſtarke Patrouillen die ewige Stadt, Nachts werden dieſelben
verdoppelt, und die Cavallerie patroulirt mit aufgezogenem Hahn wie
im Jahre 1849 und ruft jedem Vorübergehenden ihr drohendes Qui
vivel zu, während römiſche Polizeibeamten gehalten ſind, jeden, der
nach 10 Uhr auf der Straße betroffen wird, anzuhalten, Namen und
Straße zu notiren und im Falle eines Zweifels mitzugehen, um ſich
von der Wahrheit der Antwort zu überzeugen. Jn den franzöſiſchen
Kaſernen wird eine Waffen Oſtentation getrieben, der man die Ein
ſchüchterungs Abſicht anſteht. Namentlich finden die Römer es läſtig
und verletzend, daß Goyon den franzöſiſchen Soldaten ſtreng Unter
redung und Umgang mit ihnen verboten hat. Schon fangen die Tra
ſteveriner an, ſich den Franzoſen feindlich zu zeigen. Die Berichte
aus Umbrien und den Marken lauten bedrohlich.
Was die Abtretung Savoyen's und Nizza's betrifft, ſo ſollen
in Turin neue dringende Depeſchen aus Paris, und ſelbſt ein eigen
händiger, wenig freundlicher Brief des Kaiſers Napoleon eingetroffen
ſein. Man behauptet, daß Graf Cavour fortwährend widerſtrebe
andererſeits wird in Ausſicht geſtellt, daß vielleicht binnen Kurzem die
Angelegenheit in der überraſchendſten Weiſe als „vollendete Thatſache
daſtehen könnte.

Nach in Wien eingetroffenen Nachrichten aus Neapel hat der
König befohlen, ſolche Perſonen, welche politiſcher Vergehen verdächtig
eingezogen worden, frei zu laſſen, und nur ſolche, deren Schuld erwie
ſen iſt, vor die kompetenten Gerichte zu ſtellen.

Turiner Briefe aus Sicilien melden, daß daſelbſt die Verhaftun
gen fortdauern; man will ſogar wiſſen einige politiſcher Vergehen
Angeſchuldigte ſeien unter der Tortur geſtorben. Auf der Jnſel Sici
lien war eine Proklamation ausgeſtreut worden, in welcher zu einem
allgemeinen Aufſtande aufgerufen wird, hoffend, daß Neapel hierin
nachfolgen werde. Dieſelbe ſchließt mit den Worten Erhebet Euch
mit dem Rufe: „Es lebe Jtalien und der König Victor Emanuel von
Sardinien.“

Am 9. Februar traf aus Venedig in Trieſt wieder ein Trans
port von Gefangenen, die ins Jnnere der Monarchie gebracht wer-
den ein diesmal waren es jedoch „nur fünfzig wie die Wiener
„Preſſe“ bemerkt. Einer Mittheilung deſſelben Blattes zufolge geht
man mit Verwirklichung des während des letzten Krieges gefaßten
Planes um, den Lido mit Venedig mittels einer fliegenden Brücke zu
verbinden das nöthige Material ſteht ſchon bereit. Ueberhaupt wurde
in letzter Zeit in militairiſcher Beziehung viel für Venedig gethan.

Frankreich.
Paris d. 13. Februar. Es hat vielleicht ſeit langer Zeit

kein ſo lebhafter Austauſch von diplomatiſchen Eröffnungen ſtattgefun
den. Während die Einen ſich mit der wohlfeilen Vorſtellung begnü
gen, es könnten alle vorhandenen Schwierigkeiten auf dem Wege der
Cabinets Correſpondenz gehoben werden, vernimmt man von anderer
Seite und zwar mit großer Zuverſicht die Mittheilung daß als das
nächſte Reſultat aller dieſer Verhandlungen herüber und hinüber ſich
neue Conferenzen ergeben würden. Die „Opinion Nationale“ glaubt
bereits in der Lage zu ſein, das vorläufig vereinbarte Programm dieg gſer neueſten variſer Conferenzen mittheilen zu können, und nach allem,
was man aus anderen Quellen erfährt, ſteht auch dieſe Conferenz der
vier Großmächte (Oeſterreich hat ſeinen Beitritt verweigert) bis jetzt
prinzipiell feſt.
zur Baſis nehmen, und die nächſte Zukunft muß uns lehren, wie weit
man darüber hinaus kommt. Marſchall Niel iſt nach Paris be
rufen worden, um einer von dem Kaiſer angeſagten außerordentlichen
Sitzung der Commiſſton für nationale Vertheidigung beizuwohnen.
Man ſpricht von einer großen Militär Verſchwörung, die in Neapel
entdeckt worden wäre. Die Regierung hätte Beweiſe in Händen, daß
piemonteſiſche und franzöſiſche Einflüſſe und Geldmittel dabei ſehr
thätig geweſen ſeien, und ſchicke ſich an, in einer Cireular Note ihre
Beſchwerden hierüber zur Kenntniß der übrigen Mächte zu bringen.
Vorläufig weiß man nichts Gewiſſes. Dagegen ſpricht man von
einer in Neapel übergebenen franzöſiſchen Note, worin ziemlich deut
lich auf die Nothwendigkeit ſchleuniger Reformen in der Adminiſtra
tion und Conſtitution hingewieſen würde. J

Paris, d. 14. Februar. (Tel. Oep.) Der heutige „Moniteiur“
meldet, daß die Eröffnung der Seſſionen des Senats und der Legis
(ativen, welche am 23. Februar ſtatthaben ſollte, bis auf den 1. März
verſchoben worden ſei.

Großbritannien und Jrland. e
London, d. 14. Februar. (Tel. Oep.) Jn der geſtern ſtatt

gehabten Sitzung des Unterhauſes legte Lord John Ruſſell die
Papiere, welche die Jtalieniſche Frage betreffen vor. Derſelbe
erwiderte auf eine Interpellation Sir J. Pakingtons, daß die
Franzöſiſchen und Engliſchen Commiſſäre in der Unterſuchung betreffs
der (Neufundlaändiſchen) Fiſchereifrage Bericht erſtattet hätten. Mr.
Cochrane griff die Politik der Regierung in Bezug auf China an
und ſagte, daß Bruce (der Engliſche Geſandte) willkürlich gehandelt
habe. Lord Palmerſton forderte Kinglake auf, ſeinen Antrag in
Bezug auf Savoyen zu verſchieben, bis die Regierung dieſen Ge

Man wird dabei die bekannten engliſchen Vorſchläge

a
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Candidaten,enſtand vollſtändig beſprechen könne. Kinglake glaubt, daß der
ten Mehrheit.päteſte Termin zur Vereinigung Savoyens mit Frankreich der 20.

Herrn Pennington, nur eine einzige Stimme zur abſolu

t nFebruar ſei. Würde die Discuſſton darüber vertagt ſo würde ſie ei
ner „vollbrachten Shatſache“ nachfolgen. Schließlich wurde King
lake's Antrag auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Amerika.
New ork, d. 1. Febr. Noch immer kein Sprecher in Wa e h6 Gewinne zu 100 Thlr.

Bei der am 14. Februar angef
Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 4060 Thlr. auf Nr. 1815. 3 Gewinne zu 2000
Thlr. fielen auf Nr. 50 976. 62,404 und 76,237; 2 Gewinne zu 600 Thlr. auf

a

Lotterie.
fangenen Ziehung der 2. Klaſſe 121. Königlicher

Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 25,315 und 34 942 und
auf Nr. 23,159. 25,677. 45,288. 67,757. 87,995 und

ſhington. Dei der letzten Abſtimmung fehlte dem republikaniſchen 90,318.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Wagte en re eBerlin den 14. Februar. Amſteresm ne De cFonds Courſe. Zf. Brief Geld Zf. Brief. Geld Zf. Srief. Geld Hamburg kurze Sicht
Preuß Freiw. Anl. a r e Berlin Anhalter 1042 103 e Den 99 o do. 2 Monat 150St. Anleihe v. 185915 1045 104 do. Prioritäts 4 2 v. Prior. Frankfurt kurze Sicht. eStaatsa Anleihen v. de do. 98 do. III. San 99 38 do. 2 Monat 561850, 1852, e 5 Berlin Haniburger rn Weſt Svr S Preuß. Friedrichsd'or 2 1131855, 1857, 185 a 997 99 do. Prioritäts 42 52 h n Auslaändiſch Gold à 5d e e b den 9 Silereee 123 S o e e 5 l r Preuß. Staats Sch (dſch 3r e 4 e S S rn T S reuß. Staats Schuldſcheinee en e ren ten D. Zerein. Dampfſchifff. Stamm Retien a en ePrämlen An eihe ln do. do. Lit. G. u on 98 o. III. Emiſſton 4 de de Priorit. Acten
Kur e e h her n Aen Eiſenbahn Magdeb.Leipz Stamm Actien 1866r. erl mee 3 i iSchuldverſchreib. 812 s do. Prior. Obl. Stamm Actien. d e n ln n r S
l en n ar d S 82 Amnſterd. Rotterd. 4 70 do. Halberſt. Stamm Actien 4 182Berl. Stadt O 160 Do. do. I. Je e 81 ELöbau Zittau 4 S do. do. Priorit Actieno r s e ß Fadwigsh. «Serb. 4. 127 do. Wittenberg Stamm Act.n er nitz r rger 80 79 Mainz Ldwh. L. A. do. do. Prior. Actien 4 92Berl. Kaufmſch. 102 r Reiſe 4 46 und 87 96 do. Feueraſſecuranz Actien 4Pfandvrieſ. n e e n do. HageleDerficherungs ActenKur u. Neumark. 88 87 eritats e a5 55 Wordb. (Fr. Wilh. 4 48 47 do. LebensVerſicherungsActien 5 92

Cöln Mindener 123 1122 S ido. do 27 o. Prior. Ob 22 Deſtr. frz Staatsb. 131 130 el C enOſtpreußiſche 3 818 81 8 h e v. as Actien 4e wo a e er I. 103 v r Der r e e Wellen s herommerſche 3 r W r e 55 F. 2 ien. emeine Gas Actien (4e n 88 e Je h h h ige e e e n e de v. n e e Se e Marktberichte.d neue S 182 s Deſtr. frz. Staatsb. 8 252 Magdeburg, den 14. Februar. (Nach Wispeln.
Faee e Priorite an uſſge Lond Weizen 59 62 Gerſte 44 48on Staat garan Manſter Hanmer Du Inländiſche Fonds Roggen 4 Hafer 26 29t ne Niederſhl Mart 4 89 vo Kaſſen Vereins Kartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 30

e e 5 9 im m u do. Priorus Demiger watd e 7727 Nordhauſen, den 13. Februar. O a
Kentendetete h e e e Königsb. Privatb e 3 Ic o. do. III. Serie Magdeb. Privatb. vggen 2 2 1Kur u. Keumärt a 93 93 do do. IV. Serie s 103 Po der Peerbant 72 Gerſte 1 17 a 26
on erſche 93 Riederſchl. 9welgb. 137 Serl. Hand. Geſ. 5 76 74 Hafer 28 UDur (Slammn-) Pr. s DDiscont. e Comman Rüböl pro Centner 12 zd Wer Oberſchl. L. r 109 Dis Antheile I s Leinöl pro Centner 13 eScheeren Sou, ſo e l Berlin, den 14. Februar.S do. Prior. Iit. K. 4 90 90 Pomm Kitterſch. 3 zSchleſiſche 92 do. do. t. B. u 79 e 76 Weizen loco 56-—68Pr. S Anthellſch. 13 do. do. Dis G. 85 ndußrie Aetien. Roggen loco 47. e nach Qualität pr. 2000pſd.Friedrichsdor 137 13 do do. Lt. s Hoerder Hintenw 76 bez., Febr. 46 bez. u. G., 47 Br., FebreGold Kronen 9 2 9 i do. do. Iit. W. 72 72 Mmeera 5 29 28 2 März 46 7 bez. 46 Br. 46 G. FrühAndere Goldmün do. o. an. a 88 881 u 45 46 bez. u. Br., 46 G. Mai Juni 46 467.en a 1108 Oppeln Karnow. 29 e a e v l 5 bez. u. Br. 46 G., Juni Jult 47 Br.
Eiſenbahn KAerien. Prinz Wilh. (Stee r e e l S.n J 74778 le Vohw. 59 Ausländ. Fonds t Gerſte große und kleine 37—43do. Prioritäts- 4 do. Prior. Ser.ſs 99 Sraunſ hw. Bant 73 Hafer loco 2628 Liefer. pr. Febr. 27 Br.do. U. Emiſſton a 79 vo. do. U. Ser 983 Biat 96 95 Febr. März 26 Br. Frühjahr 269, bez. u. G.vo i. Ennſton e do t. Ser. 5 96 barer rer e Nalſgunt eAachen Moſtrichter 16 Rhelniſche 531 i 80 Darmſtädter Bank G Erbſen Koch u. Fukterwaare 48 58do. Prioritats A. 58 do. (St.e) Prior. 4 Deſſauer Creditb. 7 18 r W Febr. u. Febr. März 10
Se e 5 et et S a 86 e r 28 bez. o Se o e r n eerg L. A. e do. v. 3 heraer Bant edo a o 101 RiaGr.a gr. Sladb. 3 75 74 Sannoverſche Band e 89 S u Br. tv n e e d r 7* 70 S e e wenn u m loco 102. Lief, pr. April Mai 10

8 S S D. 7 T S j uStaat e 72 71 do. I. Serie 4 842 Meininger Eredith. 4 66 65 Ban a d 4 e r edo Büſte e Stargard e Poſen 81 Norddeutſche Bank 83 1 B. ä Aprick Närz Aprila u ereen egerehegen e e ee e n e e ehe Sango et Serte a 89 do. III. Emiſſion 4 Weimnarſche Bank 4 82 s SBrr, 16 G khhee g-
oder à Stück 5 12 Geld

Pomm. Ritterſch. Bank 77 gem. Darmſtädt. Bank 60 etw. à 61 gem. Oeſterr. National Anleihe

58 a h gem. ewie Bern war heut recht feſt, das Geſchäft aber blieb außerordentlich beſchränkt in allen Effekten Gattungen.
Preußiſche Fonds behaupteten ſich bei mäßigem Verkehr Staatsſchuldſcheine waren ein wenig höher. Wechſel waren
Anfangs ziemlich belebt, ſchließen aber zu erhöhten Notizen größtentheils offerirt. Geld war im Neberfluß vorhanden.

Bank Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Darmſtädter Zettel
vant 90 G. WaarenCredit Geſellſchaft [85] 91 B.

Leipgiger Borſe vom 11 Februar. K. Sächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1900 u. 500 3 89 6eſ-,
do. v. 1855 v. 100 a 3 8512 geſ., do v. 1847 v. 500 à 4 101 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 und
1859 v. 500 à 4 101, geſ. do. v. 100 à 4 101 geſ. Ack. d. ehem. Sächſ. Schleſiſchen Ei
ſenb Co. à 100 a 101 geſ. K. Sächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 91 geſ. Leipz.
StadteObligat, a 101, geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 8 3 87 geſ. d. 500 3H5 geſ., do. v. 500 a 4 101 geſ. Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 150/550, 20 u. I 86 angeb.,
do. v. 1000, 500 u. 100 4 9 o angeb.„ do, v. 1000 kündb. 12 M. 2 h 101 geſ. Königlich Preu
ßiſche Steuer Credit Kaſſenſcheine v. 1000 u. 500 a 39 89 geſ. Kaiſerlich Königliche öſterreichiſche Na
Nonal Anleihe v. 1854 à 5 58 geſ. Eiſenbahn Prior. Sblig. Albertsb. I. Emiſſ. 546 102 geſ
do. II. Emiſſ. 59 100 anged. Berl. Anh. 4 93 geſ. do. A. 98 geſ. Leipz. Dresdn. 3
106, geſ. do. Anleihe v. 1854 497, 1007, geſ. Magdeb. Leipz. 495 97 geſ., do. 4 geſ. Thü
ringiſche I. Emiſſ. 4 90 100, geſ. do. II. Emiſſ. 5 103 geſ. do. III. Emiſſion 4 90 98 geſ, d. IV.
Emiſſ. 4 90 95 J geſ. Werrabahn 5 o 100 geſ. CEiſenb. Actien. Leipz. Dresdn. 198 geſ. Löb.
Zitt. Lit. A. 43 angeb. Magdeb. Leipz. 186 angeb. Bank- u. Cred. Actien. Allgem. d. Cred. Anſt. zu
Leipzig 54 geſ. Anhalt Deſſ. Bankact. 49 angeb. Gothaer Bankact. 702 angeb. Leipz. Bankact. 142 geſ-
Thüring. Bankact. 49 angeb. Weimar. Bankact. 83 angeb. Sorten Kronen Vereins Hand. Goldmünze) à
Zollpſd. Brutto u. e Zollpfd. fein per Stück 9. U geſ. Andere ausl. Louisdor à 5 Agio auf 100 8 angeb,
eder 5 12 9 5). Kaiſ. ruſſ. wicht halbe Jmper. s R per Stück 5. 12 geſ. Holländ. Duct à 3
auf 100 4 angeb. (oder 3. 3. 7 5). Kaiſerl. Duc. A. auf 100 4angeb. (vder 3 Gold
er Joupfo. fein 452 geſ. Silber per Zollpfo. fein 29 geſ. Wiener Banknoten in öſtr. Währung 75 geſ.
Diverſe ausl. Kaſſenanw, à 10 99 gef. Ausl. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungstaſſe iſt 99
geſ. Wechſel (Notig vom 13. Februar. London per 1 Pid. St. 7 Tage 3 M. 6. 18 geſ.

Weizen in feſter Haltung. Roggen. Die höheren aus
wärtigen Notirungen, ſo wie der anhaltende Froſt, ver
ſehlten nicht ihren Eindruck am heutigen Markte, ſo daß
die. Umſätze bei weſentlich höheren Preiſen nicht ſo gering
fügig waren wie in den letzten Tagen gekünd. 3000
Ctnr. Rübsl in Folge höherer holländiſcher Notirungen
neuerdings gefragt und etwas höher bezahlt. Spiritus bleibt
zu unveränderten Preiſen geſchäftslos.

Breslau, d. 14. Februar. Spiritus pr. Eime,Quart bei 80 pCt. Tralles 15 G. a her
53--74 gelber 52--70 Roggen 49 55Gerſte 35 45 Hafer 23 30

Stettin, d. 14. Febr. Weizen 63 66 bez. Früh67 G., 68 Br. vorpommerſcher 69 Be h
43 Febr. 434 Febr. März 44 bez., Frühf.
43 bez. u. G., Mai Juni 43 G. 44 Br., Juni
Juli 44 G. Rübvl, Febr. März u. März April 109,
Br. April Mai 10 bez. u. G., Sept. Oct. II Br.
u G. Spirltus 169) A. bez. Febr. März 16

Frühj. 17 bez. u. Br. Juli Aug. 17 bez.
Hamburg, d. 14. Februar. Weizen loco etwas höher

gehalten ab auswärts feſt, jedoch ſtille. Roggen loco
und ab auswärts feſt. Oel Mai 21 Oct. 25

Amſterdam, d. 13. Febr. Getreide feſt. Roggen auf
Termin 2 Fl. höher. Raps Frühj. 64 nominell Oct.
67 Rüböl Frühj. 37 Herbſt 3877.

London, d. 13. Februar. Guter engliſcher Weizen JSchilling höher fremder bei grente Heſchatt ſeſt.

Malz erſte Mahlgerſte Hafer zim Theil ebenfalls
e Schill. höher. Mehl aus Rorfolk 1 Sch. theurer

t



Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Februar Abends am Untervegel 5 Fuß 9 Zoll,
am 15. Februar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Untervegel
den 13. Februar Abends 1 Fuß 1 Zoll,
den 14. Februar Morgens 1 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 14. Februar Vorm. am alten Pegel 34 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 4 Fuß 3 Zoll.

Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 14. Februar Mittags- 2 Ellen 1 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Merſeburg.
olgende den Geſchwiſtern Louiſe Emilie

Albertine und Antonie Auguſte Eleo
nore von Halasz hier gehörige, sub No.
796 des Hypothekenbuchs über geſchloſſene und
No. 269 des Hypothekenbuchs über walzende
Grundſtücke von Merſeburg eingetragene
Liegenſchaften, beſtehend aus:

I. einem Freigute mit Wohnhaus, Neben-
häuschen, Hof, Ställen, Scheune und
einer Schlippe, gerichtlich abgeſchätzt auf
3682 15

II. einem dazu gehörigen Garten ſ. g. Geiſel
r e abgeſchätzt auf 1600

II. einer Viertelhufe Feld, gerichtlich abge
ſchätzt auf 726 A 22 6

zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
ungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
axe, ſoll

am 15. Juni 1860 Vorm. 11 Uhr
vor Herrn Kr. Ger.-Rath Pauſe, Zimmer
Nr. 7 an ordentklicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſprüch bei dem Subhaſtations-Ge
richte anzumelden.

Merſeburg, den 29. Novbr. 1859.

4000 und 1500 gegen gute Hypo
thek auszuleihen. Juſtizrath Fritſch.

Bekanntmachung.
Auf dem Herzoglichen Ritterguke zu Löbe

ritz ſoll die Längenſcheune an den Meiſtbieten
den auf den Abbruch verkauft werden.
Es iſt hierzu Texmin auf

Montag den 20. Februar d. J.
Vormittags 11 Uhr

an Ort und Stelle anberaumt,
luſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine ſelbſt
bekannt gemacht, und hat der Beſtbietende eine
Caution von 25 im Termine zu erlegen.

Deſſau den 11. Februar 1860.
Herzogliche Bauverwaltung.

G. Richter.
Bau Verdingung.

Zufolge landräthlichen Auftrags ſoll der zu
4063 veranſchlagte Neubau eines Schul
hauſes in Roßleben

Sonnabend den 25. Februar e.
Vormittags 10 Uhr

im Wenigeſchen Gaſthofe hier
durch den unterzeichneten Verwaltungs und
Kaſſenbeamten der Kloſterſchule an den Min
deſtfordernden verdungen werden.

Qualificirte Unternehmungsluſtige werden
hierzu mit dem Bemerken eingeladen daß derKoſten Anſchag nebſt Zeichnung und Licita

tions Bedingungen ſchon vor dem Termine im
Bureau des unterzeichneten Commiſſarius ein
geſehen werden können.

Roßleben, den 13. Februar 1860.
Der Kloſter Secretair

Schmiedel.
Eine ganze Ladeneinrichtung zu einem Ma

terialgeſchäft, nebſt Utenſilien, Decimal
waage, Kellerläger und Schrotleiter ſtehen bil

lig zum Verkauf. eWernicke, Gaſthofbeſitzer im Ritter Sct. Georg

zu Merſeburg.

wozu Kauf

Hyp. Austern empfing Julius Riffert.
Zur Annahme von Strohhüten zur

V R n U.empfiehlt ſich den geehrten Damen
Bieiche nich Berlin

am hgroße Klausſtraße A.
Strohhüte zum Waſchen,2 Färben und Umnähen werden von ſetzt ngenscnen-

AlIbertine Schneider geb. Markmann, Leipzigerſtr. 7.
Glacé-

Große Ulrichsſtraße Nr. 50.

Handſchuh
werden durch ein neu erfundenes Mittel ſo ſchön ſchwarz gefärbt,
läſtigen Abfärben gänzlich befreit und den neuen ganz gleich kommen

daß dieſelben von dem ſo

S. Bergfeld.

fetten Speck
in bekannter ſchöner Qualité erhielt wieder und empfiehlt

Magern Schinken (8 10 ſchwer) 6 pr. Kh,
bei Centnern bihlliger,

Leop. Miihlimg.

gefertigten Meubles in allen Holzarten bei
ſolider Arbeit reelle, billigſte Preiſe.

Das Meubles-, Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
der Ciſchlermeiſter Schurig

in der Kühlenbrunnengaſſe am Markt belegen, empfiehlt ſeine in eignen Werkſtätten
großer Auswahl und verſpricht bei geſchmackvoller,

C Schönemann,

Pacht -Geſuch.
Ein Gaſthof oder eine Reſtauration in der

Nähe von Halle oder Zeitz wird mit 2
300 Vorſtand zum 1. April oder Johan
nis e. zu pachten geſucht. Von wem? iſt bei

Ed. Stückrath in der Exped. d. Z. zu erfragen.

Ziegelei- Verpachtung
Eine Ziegelei nebſt vollſtändigem Jnventa

rium, in unmittelbarer Nähe von Kohlenſchäch
ten und beſter Lage, ſoll auf 3 12 Jahre
aus freier Hand verpachtet werden. Näheres
auf portofreie Anfragen bei E. König in
Weißenfels.

Offene Stelle.
Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jah

ren, von gefäll. Aeußern, welches in der Wirth
ſchaft erfahren und bereits als Verkäuferin ſer
virt hat, kann in einem ſoliden reinlichen Ver
kaufsgeſchäft placirt werden. Nur ſtreng recht
liche, mit guten Zeugniſſen verſehene Perſonen
wollen ihre Adr. unter F. L. 102 poste rest.
Halle a/Ss., mit möglichſt ſpecieller Angabe
ihrer bisherigen Verhältniſſe, niederlegen

Ein gebildetes Mädchen, welches das Kochen
reſpective den Haushalt gelernt und in allen
weiblichen Arbeiten geübt iſt, ſucht eine Stelle
zur Unterſtützung der Hausfrau oder zur ſelbſt
ſtändigen Führung eines bürgerlichen Haushalts.

Gefällige Offerten bittet man bei Hrn. F.
G. Demuth in Halle niederzulegen.

Ein Hausknecht von auswärts, der
Atteſte aufzuweiſen hat, findet Dienſt bei

C. Hofmeiſter G Co. in Halle.
Ein gewandter Bediente findet in der

Nähe von Halle Stellung. Weiteres bei
Herrn Jacrobine im „goldenen Herz“.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Material Farbewaaren und Spi

rituoſen Geſchäft ſuche unter günſtigen Be
dingungen zu Oſtern einen mit den nöthigen
Kenntniſſen verſehenen jungen Mann.

Leim bach bei Mansfeld.
Franz Schlitte.

Etabliſſement.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
hierſelbſt als Zim mermeiſter niedergelaſſen habe.

Mit der Bitte, mich mit recht viel Arbeiten
zu betrauen, verbinde ich das Verſprechen pünkt
licher und reeller Bedienung.

Oſtrau am Petersberge, den 10. Febr. 1860.
Wilhelm Quehl, Zimmermeiſter.

gute

Morgen früh
empfange wieder fr. Dorſch u. Zander.

Julius Ritrert.
Brabanter Sardellen à b 5 8

für 1. W. Fürſtenberg S Sohn.
Uhrgläſer, im Gros u. Einz. E. F. Ritter

Ein Burſche, am liebſten vom Lande, kann
unter ſehr billigen Bedingungen in die Lehre
treten beim

Sattler, Riemer u. Täſchnermeiſter
A. Herrmann Leipzigerſtr. Nr. 65.

Der Beſitzer einer mit ſtarker Waſſerkraft
verſehenen Papiermühle in ſchönſter Lage und
haderreicher Gegend Sachſens beabſichtigt darin
eine Maſchine anzulegen und ſucht zu dieſem
Unternehmen einen Theilnehmer mit ca. 8 Mille

Einlage.
Offerten unter R. R. Nr. 20 werden poste

restante Leipzig entgegen genommen.

Unſeren geehrten Geſchäfts
freunden zur gefälligen No
e daß wir

Montag den 20. Febr.
F Ymit einem Transport dä

a niſcher ſtarker Acker
pferde, ſowie elegan

ter Wagenpferde in Halle zum Ver
kauf eintreffen.

Puitze itckel,17. Magdeburger Chauſſee I7.

Nur noch auf einige Tage
ſind die mikroſcop. u. ſtereoſkopiſchen Anſichten
für ein geehrtes Publikum zum gefälligen Be
ſuch eröffnet, zu welchem recht zahlreich noch
einladet. Entrée 5 Kinder 2

t C. H. Felber.

Spören.
Den Faſtnachtstag, den 21. Februar e., ſoll

unſer 3. Familienball abgehalten werden.
Der Vorſtand.

Den 22. d. M. Bienenverein in Schwerz.

FamilienNachrichten.
Voerlobungs Anzeige.

Verlobte:

Minna OttoFranz Oberlaendler.
Naumburg u. Weiss enfels,

im Februar 1860.

h

z
e

Ein junger Menſch, der Luſt hat Gold
ſchmidt zu werden kann jetzt oder zu Oſtern
in die Lehre treten bei H. Walter,

Gold u. Silberarbeiter.
12 Schock Schotenſtroh liegen zu verkaufen

beim Gaſtwirth Ulrich in Schwertz.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verbindungs Anzeige.
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung

zeigen wir Freunden und Bekannten hierdurch an.
Frankenhauſen, d. 15. Febr. 1860.

Eduard Andrege,
Clara Andrege geb. Hecker.
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handen, 50 Prozent zu zahlen

Beilage zu Nr. 40 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 16. Februar 1860.

nnnn53m5m5m3nnè Szene S z zz“—*—Deutſchland.
Aus dem Kreiſe Hagen, d. 7. Februar. Angeſichts der

Schritte, welche die hagen bochumer Wahlmänner in der wittener Con
ferenz und ſpäter durch Erlaß einer Petition um Aufhebung der Re
gulative gethan haben, ſcheint man nun auch von anderer Seite rüh
rig zu werden, um eine n hervorzurufen. So wurde am
1. Februar in einer Lehrer- Conferenz zu Milspe Seitens des vor
ſitzenden Schul Jnſpectors eine Petition für Aufrechterhaltung der
Regulative angeblich von minden ravensberger Lehrern herrührend,
hervorgebracht und den verſammelten Lehrern vorgeſtellt, ob ſie nicht
in demſelben Sinne petitioniren wollten. Allein die verſammelten
Lehrer ließen ſich nicht inſpiriren, und es kam ſchließlich dazu, daß
einer derſelben, vielleicht als Antwort, die erwähnte hagener Petition
aus dem Wochenblatte vorlas.

Karlsruhe, d. 10. Februar. Frhr. v. Stotzingen richtete in
der geſtrigen Sitzung der Erſten Kammer an den Kriegs- Miniſter die
Bitte, die großherzöogliche Regierung möge das Pferde Ausfuhrverbot,
welches mit der Wiederkehr des Friedens wieder zurück genommen
worden, nunmehr im engen Vaterlande erneuern ünd auch in weiterenKreiſen für daſſelbe wie da die Zeitverhältniſſe jetzt einen noch dro

henderen Charakter als damals anzunehmen ſchienen wenn man auch
noch nicht wiſſe, wo ſich das Gewitter entladen werde. Er wiſſe ganz
ſicher daß an der ſüdlichen Landesgrenze in den letzten zwei Wochen
allein über Romanshorn 150 Militairpferde ausgeführt worden ſeien,
der auf den übrigen Wegen ausgeführten, ſo wie der Luxuspferde nicht
zu gedenken. Es wurde die weiter geeignete Anregung des Gegenſtan
des vom General Lieutenant Ludwig zugeſagt.

Kaſſel, d. 11. Februar. Die berüchtigte Leih- und Kommerz
Bank Angelegenheit wird allem Anſcheine nach noch ein beſſeres Ende
nehmen, als man allgemein erwartet hatte. Durch glückliche Abſchlie
ßung einer Reihe von Verträgen iſt ſchon jetzt die Möglichkeit vor

Von 1852 bis 1858 hat ſich die
Einwohnerzahl in Kürheſſen beinahe um vier Prozent verrin
gert. Von 1839 bis 1847 hatte in allen Landestheilen ein regelmäßi
ges Steigen ſtattgefunden. Jm Jahre 1858 ſtand die Bevölkerung
des Landes tiefer, als 1843; die Provinz Fulda war ſogar 1839 be
völkerter, als 1858.

Aus dem Mecklenburgiſchen, d. 9. Febr. Bekanntlich
iſt in Roſtock ein gemiſchtes Gericht, aus zwei Mitgliedern des Magi
ſtrats und zwei Mitgliedern der Univerſität beſtehend, niedergeſetzt, um
über die im Baumgarten'ſſchen Sinne an den Conſiſtorialrath Krabbe
erlaſſene Adreſſe abzuurtheilen, namentlich um gegen die Unterzeichner
wegen Amtsehrenkränkung des c. Krabbe einzuſchreiten. Das ge
miſchte Gericht konnte ſich nicht einigen, ob eine Unterſuchung einzu
leiten ſei oder nicht, und ſchickte deshalb zur Entſcheidung dieſer Vor
frage die Akten an die Juſtizkanzlei zu Güſtrow. Dieſe hat ſich jetzt
für die Einleitung der Unterſuchung ausgeſprochen ſo daß jetzt gegen
600 Unterzeichner die Criminalunterſuchung zu eröffnen iſt. Daß von
allen dieſen aber keiner übergangen werde, dafür bürgt das zu den
Akten gekommene Geſuch der meiſten, ſie ja nicht zu vergeſſen. Nun
vergeſſe man nicht, daß die ganze n nach den Regeln des
Jnquiſitionsprozeſſes geführt wird, und dann ſage man noch, daß es
in der Jetztzeit keine Monſtreprozeſſe mehr giebt! Wahrſcheinlich ſter
ben Richter und Angeſchuldigte über die Sache hinweg, wenn man
ſich nicht entſchließt, den Prozeß ſelbſt zu vergeſſen!

Wien d. 11. Febr. Das Stückchen blauer Himmel, das wäh
rend der Anweſenheit der ungariſchen Deputationen zum Vorſchein kam,
iſt ſchon wieder vollſtändig von dunkelgrauen Wolken bedeckt worden.
Es iſt keine Rede mehr von Nachgiebigkeit gegen die Wünſche und
Rechtsanſprüche der Proteſtanten ſie ſollen ſich unbedingt dem Pa
tente unterordnen, ſonſt Nun was ſonſt Die kühnſte und
gewaltthätigſte Polizeiphantaſie weiß nicht anzugeben, was eigentlich
geſchehen könne, um die wiederſpenſtigen Ungarn zur Raiſon zu brin
gen. Man kann das ganze Land in Belagerungszuſtand erklären,
wenn man Truppen genug disponibel hat, um ihn aufrecht zu erhal
ten (als ein Zeichen ſolcher Abſichten wird von vielen die Vereinigung
des Stadt und Feſtungskommandos von Peſth und Ofen angeſehen),
aber man kann doch die Proteſtanten nicht zwingen, Wahlen vorzu
nehmen. Die Ungarn ſind überdies im paſſiven Widerſtande wohl
erfahren ſie haben zehn Jahre lang das Bach ſche Regiment ertragen,
aber ſich nicht gebeugt, ſie werden auch noch länger gushalten. Der
Bericht der Staatsſchulden Kommiſſion hat nur einen ganz vorüber
gehenden Einfluß auf die Valuta gehabt. Jedermann iſt auf eine ſehr
ſchwere Zeit gefaßt, nur unſre Junker nicht. Weil einer oder der an
dere Kavalier mitunter die Ehre gehabt hat, ſeine Jeremiaden über
Den nivellirenden Liberalismus des Miniſteriums RechbergGoluchowski
in der Kreuzzeitung abgedruckt zu ſehen, glauben die Herren, ſie könn
ten ja auch mit leichter Mühe eine ſolche Zeitung fur Oeſterreich zu
Stande bringen. Schreiben wollen ſie dieſelbe ſchon in hocheigener
Perſon ol die Herren wiſſen die Feder zu führen ſie haben ja in
den letzten Monaten die wunderbarſten Broſchüren zu Tage gefördert.
Nur für das Handwerk brauchen ſie einen Redakteur und einige Ge
hülfen, die aber ſämmtlich nur die Organe ihres Willens wären. Zum
Ehefredakteur haben ſie bekanntlich Florencourt auserleſen, einen Mann

von Adel Katholiken erprobten Journaliſten z ob er angenommen hat,
wiſſen wir nicht, glauben es auch kaum, nachdem er ſelbſt erfahren
hat, wie freudenreich es iſt, unter der Aufſicht eines Verwaltungsraths
eine Zeitung zu redigiren. Wir freuen uns der heitern Erſcheinung in

ſo trüber Zeit. Alle Woche nur einen Suskine et abstine- Artikel, und
die gute Laune wird uns nicht ausgehen (M. 3.)

Der „B. u. H.8.“ ſchreibt man Ein Wort des Kaiſers, an
den Grafen Hartig gerichtet, der ihm die Nothwendigkeit vorſtellte, den
Reichsrath zu einer Landesvertretung zu erweitern, macht jetzt die
Runde. Der Kaiſer hat die Hand des Grafen ergriffen und auf ſeine
Bemerkungen entgegnet: „Jch würde bewilligen was man fordert,
wenn ich es in der Hoffnung könnte, daß man dabei
ſtehen bleiben wird. Die Stände, die Sie und andere Freunde
meines Hauſes wollen, werden dem Lande frommen, das weiß ich.
Man wird aber bald auf ein Parlament hindrängen. Ein
Parlament in Oeſterreich würde die Völker nicht einen, ſondern die
vorhandenen Spaltungen befeſtigen. Wer ein öſterreichiſches Parla
ment will, will die Zerſtückelung des Kaiſerreichs.“ Der Korreſpon
dent ſelber fügt hinzu, daß die Worte des Kaiſers wohl nicht buch
ſtäblich ſo gelautet haben möchten

Die Grundbeſitz-Fähigkeit der Juden iſt am 5. d. Mts.
endgültig entſchieden worden, jedoch, wie der wohlunterrichtete Corre
ſpondent des „Actionär“ meldet, nicht in allgemein befriedigender Weiſe.
Es ſollen ſehr viele Ausnahmen und Beſchränkungen „als von den
Verhältniſſen geboten“ Platz gegriffen haben.

Ein Hirtenſchreiben des Cardinals Fürſt-Erzbiſchofs von Wien
ladet die Gläubigen ein, für die Bedürfniſſe des heiligen Vaters einen
Beitrag zu geben, und ſchlägt vor, daß ein Jeder während eines Jah
res wöchentlich einen Neukreuzer beitragen möge. Für die gänzlich
Armen könnte ein Wohlhabender die kleine Liebesgabe darbringen.

Vermiſchtes.
Die allgemeine deutſche Schillerſtiftung, deren Vorort

für die nächſte fünfjährige Verwaltungsperiode bekanntlich Weimar iſt
und deren integrirende Beſtandtheile die einzelnen Zweigſtiftungen
(bis jetzt die in Berlin, Breslau, Koburg, Köln, Danzig, Darmſtadt,
Dresden Frankfurt a. M., Gratz, Hamburg, Laibach, Leipzig, Mün
chen, Nienburg, Nürnberg, Offenbach, Stuttgart, Weimar, Wien) bil
den, beſitzt gegenwärtig bereits ein Vermögen von eirca 70,000 Thlr.
(darunter Wien 23,000, Dresden 15,000, Weimar 10,000, Leipzig
4500, Frankfurt a. M. 3400, Berlin 3200, München 2800, Bres
lau 2200, Köln 2000 2c.) Der Großherzog von Weimar hat um
die Zwecke der Stiftung zu fördern, neuerlich eine jährliche Summe
von 250 Thaler zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten ausgeſetzt
und im Schillerhauſe Räumlichkeiten (für Archiv c.) zur Verfü
gung geſtellt.

Pr. Minden, d. 12. Februar. Zwiſchen zwei Offizieren
der hieſigen Garniſon hat heute um 9 Uhr ein Piſtolenduell ſtattge

funden, deſſen Ausgang für den Fordernden wahrſcheinlich tödtlich ſein
wird da derſelbe an der Schläfe getroffen nach kurzem Schwanken
umgeſunken ſein ſoll während der Gegner einen Streifſchuß erhielt.
Das Duell, angeblich dadurch hervorgerufen daß der Geforderte ge
äußert hatte, ſein Gegner ſei noch nicht qualificirt zum Offizier fand
auf fürſtlich Bückeburgiſchem Territorium auf 12 Schritt Diſtance mit
à tempo Schuß ſtatt.

Die „Neue Preuß. Ztg. enthält über den Mordverſuch
in der Kirche zu Brücck eine ausführlichere Mittheilung. Nachdemvorausgeſchickt worden, daß an der dortigen Kirche zwei Geiſtuche fun

giren, ein Oberprediger und ein Diaconus, welchem Letzteren zugleich
die Wahrnehmung des Schul Rectorats obliegt, heißt es darin weiter

Der Diakonatspoſten wurde vor etwa 1 Jahren auf Empfehlung des Operpre
digers Ho holl (vom Magiſtrat der Stadt denn die Stelle iſt ſtädtiſchen Patronats)
dem Paſtor Thiel e übertragen einem in der Blüthe des Lebens ſtehenden unver
heiratheten des beſten Rufes ſich erfreuenden Manne. Schon nach ſehr kurzer Zeit
ſtellte ſich die vollkommene Unfähigkeit des Thiele zum Lehramt heraus denn nicht
allein daß es ihm, trotz einer gründlichen wiſſenſchaftlichen Bildung an der Gabe
fehlte ſein Wiſſen von ſich zu geben auch die Autorität in der Schule ging nur
zu bald gänzlich verloren und es blieb, nachdem verſchiedene Beſchwerden der Eltern
eingegangen und erfolgloſe Verſuche zur Beſeitigung der Uebelſtände von Seiten des
Oberpfarrers gemacht waren ſchließlich nichts übrig als dem Thiele das Rektorat ab
zunehmen und ihm einen Subſtituten (dem Vernehmen nach auf ſeine Koſten) zu be
ſtellen. Seit dieſer Zeit ging in dem von Natur jähzornigen, ehrgeizigen Manne eine
Veränderung vor ſich, die wohl keinem ſeiner Amtsbrüder verborgen geblieben iſt,
wenngleich er, bei der Verſchloſſenheit ſeines Charakters, ſich nicht darüber aus uſprechen pflegte. Er zog ſich noch mehr in ſich ſelbſt zurück war häufig in tiefe Grhre
leien verſunken und zeigte durch zuweilen hingeworfene unverſtändliche Aeußerungen
daß eine gewiſſe Monomanie in ihm Platz gegriffen habe. Dabei war es unverkenn
bar daß er den Oberprediger Hovoll als den Urheber der ihm widerfahrenen Kran
kung betrachtete, indem er demſelben einen Groll zeigte, den dieſer durch ein ſtets
ſich gleich bleibendes freundliches Benehmen vergeblich zu bannen ſtrebte. Aeußerlich
war indeſſen das Verhältniß der beiden Geiſtlichen zu einander in der letzten Zeit ein
ganz normales, und Thiele verſah ſeine Funktionen als Digkonus mit Gewiſſenhaftig
keit und Klarheit des Geiſtes. Am verhängnißvollen 5. Febr. hatte er beim Vormit
tagsGottesdienſte vom Altar aus die Liturgie vorgetragen und war während des Ge
ſanges der Gemeinde in die Sakriſtei zurückgekehrt wo außer ihm der Oberprediger
Hoyoll und der Kirchendiener ſich befanden. Kaum hatte Leßzterer mit dem Klinge
veutel die Sakriſtei verlaſſen als Thiele ohne daß vorher ein Wort gewechſelt
wäre wie ein Raſender auf den ſeine Predigt durchdenkenden neben ihm ſitzenden
Oberpfarrer losſtürzt und ihm mit den Worten „Jeht iſt es aus mit uns ſein Ta
ſchenmeſſer in die Bruſt ſtößt. Gleich darauf folgt ein zweiter Stoß in den Hals,
und ein dritter in den Arm. Daß nunmehr die auf Hoyoll's Hülferuf herbeigeeilte-
beſtürzte Gemeinde weiteren Gewalithätigkeiten von Seiten des wie wahnſinnig ſich
gebehrdenden Thiele Einhalt gethan iſt ſchon gemeldet worden nicht aber u die
einpörte Menge einen beklagenswerthen Akt der Volksjuſtiz verübten indem ſie ihn
unter Verwünſchungen ſchlug, ſtieß trat und die Kleider faſt vom Leibe riß Seit
Mittwoch befindet Thiele ſich im Kriminalgefängniſſe zu Belzig, wo er ſogleich ein
reumüthiges Bekenntniß ſeiner Unthat abgelegt haben ſoll. Ob der Mordanfall in zu
rechnungsfähigem Geiſtes zuſtande verübt worden wird ſpäter die gerichtliche Verhand
lung ergeben bei der Mehrzahl der Perſonen welche Thiele kennen, waltet die Ue
berzeugung ob, daß derſelbe plötzlich von einem momentanen Wahnſinn befallen wor
den, der ihn der Ueberlegung deſſen was er that, beraubke. Die allgemelne Stim
mung iſt deshalb auch neben dem Entſetzen über die That von einem tiefen Bedauern



für den Uebelthäter erfüllt, der ſich in beklagenswerther Verblendung ſo ſchwer verirrte.
Allgemein iſt die Theilnahme für den würdigen Oberprediger Hoyoll, deſſen Wunden
glücklicherweiſe nicht gefährlich ſind. Die Stiche ſind zwar mit ungemeiner Heftigkeit
gefallen und der erſte derſelben in der Gegend des Herzens in die Bruſt eingedrungen,
doch ſcheint das von dem Mörder gebrauchte Meſſer zu kurz und ſchlecht geweſen zu
ſein, als daß es edlere Theile hätte verletzen können. Die beſtürzte, tief bewegte Ge
meinde hat, wie ich höre, an das Konſiſtorium den Antrag gerichtet daß das durch
das Blut ihres Seelſorgers befleckte Gotteshaus auf's Neue geweiht werden möge, und
es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß dieſem Antrage ſtattgegeben werden wird.

S Koblenz, d. 12. Februar. Geſtern Abend um 5 Uhr platzte
in der nahe bei der Moſelbrücke und nicht weit vom Perſonenbahnhofe
gelegenen Eiſengießerei und Maſchinenfabrik der Gebrüder Zilken der
Keſſel der Dampfmaſchine. Ein Sattler, welcher gerade am Riemen
werk beſchäftigt war, wurde ſogleich getödtet und ein nahe ſtehender
junger Menſch, Sohn aus dem Hauſe, ſo gefährlich am Kopfe verletzt,
daß man an der Erhaltung ſeines Lebens zweifelt. Das Maſchinen
haus iſt gänzlich zerſtört und die Steine, Balken, Mauerwerk flogen
weithin bis in die Nähe des Bahnhofes und durch die Dächer in be
nachbarte Häuſer, in welchen viele Fenſterſcheiben durch den Luftdruck
ſprangen. Als die Exploſion erfolgte vernahm man in einem weiten
Umkreiſe eine Detonation, ſtärker als der ſchwerſte Kanonenſchuß. Für
die arme Wittwe und die hinterbliebenen Kinder des verunglückten
Sattlers, eines ſehr braven und arbeitſamen Mannes, konnte ſogleich
von einer gerade von Jhrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin von
Preußen zur Unterſtützung von Armen hierher geſandten Geldſumme
ein erheblicher Theil beſtimmt werden. 8ſtarb hierſelbſt ein gewiſſer SonBreslau. Vor einiger Zeit
nenfeld, ein Mann in dem höchſt ſeltenen Alter von 111 Jahren. Bis
kurz vor ſeinem Ende war der Hochbetagte im Beſitz körperlicher Rü
tigkeit und ungeſchwächter Geiſteskraft, und noch vor zwei Jahren
hätte man ihn kaum für einen Siebziger gehalten. Stets bei guter
Laune, fehlte es ihm auch nie an Appetit, den er ſich durch Bewe
gung im Freien erhielt. Er hinterläßt einen Sohn, welcher bereits
das 75. Lebensjahr erreicht hat und die ſeltene Lebenskraft ſeines Va
ters zu haben ſcheint.

London d. 10. Febr. Es hat in der geſtrigen Nacht hier
ein Meeting ſtattgefunden wie ſeines Gleichen noch nicht dageweſen
iſt und wie es außer London wohl keine andere Stadt zu Stande
bringen könnte. Man nenne es Meeting oder Theegeſellſchaft oder
Predigt, es kommt auf Eins hinaus die Geſchichte iſt zu charakteri
ſtiſch engliſch,, um übergangen werden zu können. Haymarket und
deſſen unmittelbare Umgebung Regentſtreet, Leiceſter Square, Argyle
ſtreet, der öſtliche Anfang von Piccadilly u. ſo w., ſtellen die Börſe
der Londoner Proſtitution vor. Jn dieſen Straßen wird es erſt um
Mitternacht lebhaft wenn ſolidere Quartiere längſt die Schlafhaube
aufgeſetzt haben
Tanzlocalen und unzähligen anderen weniger in die Augen fallenden
Anſtalten, in denen die Prieſterinnen der Venus ſich verſammeln. Es
ſind viele Verſuche gemacht worden dieſem Stadtviertel ein tugend
ſameres Aeußeres zu verſchaffen, ohne daß Einer derſelben verſchlagen
hätte und die vielen mildthätigen Vereine zur Bekehrung gefallener
Mädchen hatten bisher von Glück zu ſagen, wenn ſie von Hunderten
eine Einzige aus dem Verderben retteten. Da geriethen denn die
frommen Mitglieder eines derartigen Vereines auf den ſonderbaren
Gedanken, mitten in dem verpeſteten Stadtviertel elegante Theegeſell
ſchaften zu veranſtalten, und zwar, wie es ſich für den Genius loci
paßt, kurz nach Mitternacht. Geſtern wurde der Anfang gemacht.
Unter die Dämchen welche die verrufenen Locale beſuchen wurden
zierlich gedruckte und couvertirte Einladungskarten vertheilt, die folgen
dermaßen lauteten Mehrere Freunde erbitten ſich die Ehre Jhrer
Geſellſchaft zu Thee und Kaffee um Mitternacht beim Reſtaurant von
St. James in Regentſtreet. Natürlich glaubten viele der ſo Gela
denen, es ſei darauf abgeſehen, ſie zum Beſten zu haben, Andere wit
terten Verrath und blieben fern aber als die Mitternachtsſtunde
ſchlug, waren ihrer doch an 250 im großen Saale des bezeichneten
Reſtaurants verſammelt. Glänzende Abendtoilette, viel echtes und un
echtes Geſchmeide, blaſſe und rothgeſchminkte Wangen, doch keine
männlichen Begleiter, denn dieſen war vom Thürſteher der Eintritt
nicht geſtattet worden. Es wurde Thee und Kaffee im eleganteſten
Style präſentirt. Etwa dreißig Herren, darunter viele Geiſtliche,
machten die Honneurs. Anfangs war allgemeine Converſation; um
ein Uhr erſt wurde den Geladenen eröffnet, daß es ſich hier nicht dar
um handle, eine Orgie zu feiern, ſondern Tugend zu lehren. Und nun
hielt der hochw. Baptiſt Noel, ein ſehr geehrter und angeſehener Mann,
eine ſehr warme Anrede an das laſterhafte Auditorium. Er ermahnte
ſeine „lieben jungen Freundinnen“ mit herzenswarmen und eindring
lichen Worten an das was ihnen noth thue, um wahrhaft glücklich
zu werden er predigte ihnen warm und lange wie es eben der Ge
genſtand erheiſchte und wie ſich Jedermann denken kann. Nachihm ſpra
ſchen noch andere Herren und, wenn ihren Berichten zu trauen iſt,
nicht vergebens. Viele der Anweſenden ſchluchzten laut, andere ver
bargen ihr Geſicht ſchamerfüllt, manche mußten halb ohnmächtig aus
dem Saale entfernt werden. Der Anſtand wurde von keiner Einzi
gen verletzt. Die Geſellſchaft trennte ſich um 3 Uhr Morgens nach
dem jeder Reuigen die Verſicherung gegeben worden war, daß ſie in
den beſtehenden Reform Vereinen ein ehrenvolles Unterkommen finden
könne. Von Zeit zu Zeit ſollen dieſe Theegeſellſchaften wiederholt
werden. Dergleichen koſtet hier viel Geld. Es iſt zu hoffen daß die
Bilanz der Ausgaben und Rettüngen am Jahresſchluſſe eine entſpre
chende ſein werde.

Aus der Provinz Sachſen. t
Wittenberg. Am 19. April, dem dreihundertjährigen To

estage Philipp Melanchthons, wird hier unter vorausſichtlich

dort wimmelt es von Kaffeehäuſern Reſtaurants,

impoſanten Feierlichkeiten der Grundſtein zu dem Denkmale gelegt
werden welches dem großen Reformator auf dem Marktplatze in der
Nähe der erzenen Lutherſtatue errichtet werden ſoll. Die zu dieſem
Zwecke geſammelten Beiträge belaufen ſich bis jetzt auf ungefähr
12,000 Thaler. Die Ausführung des Denkmals, das fertig hergeſtellt
ſchwerlich unter Jahresfriſt enthüllt werden dürfte, hat bekanntlich der
Prof. Drake in Berlin übernommen. Am verfloſſenen Sonntage
iſt der Regierungs und Schulrath Schapper aus Coblenz unmittelbar
nach der von ihm gehaltenen Gaſtpredigt hier zum Pfarrer an der
Stadtkirche gewählt worden. Dſelbe ſuccedirt dem verſtorbenen Dr.
Sander nicht blos als Pfarrer, ſondern auch als Superintendent und
zweiter Director am Predigerſeminare. Der Generalſuperintendent
Dr. Lehnerdt hat in voriger Woche bei Gelegenheit einer Dienſtreiſe
en dem hieſigen Gymnaſium einen mehrſtündigen Beſuch
abgeſtattet.

Wie verlautet, ſo hat vor einigen Tagen das Dresdner Co
mité der Schillerſtiftung das Haus des verewigten Turnvaters Jahn
in Freyburg a. U. an ſich gekauft, um daſſelbe zum Tusculum eines
unſerer deutſchen Dichter zu machen.

Der ſtrebſame Kunſt und Handelsgärtner Lorenz in Erfurt
hat in einer dem Abgeordnetenhauſe überreichten Petition auf die große
Bedeutung aufmerkſam gemacht, welche die Hebung der Bienen
zucht in nationalöskonomiſcher Beziehung verdienen möchte. Sowohl
auf eigenen Erfahrungen als auf denen der Geſchichte fußend, empfiehlt
Herr Lorenz dieſen Zweig der Production durch Aufnahme der Bienen
zucht unter die Reihe der Lehrgegenſtände auch von Staats wegen zu
fördern, ſo wie dies z. B. auch mit der Seidenzucht der Fall geweſen.

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Die Hugenotten von Meyerbeer.
Schon in ſeinen Jugendjahren hat ſich Meyerbeer als ein muſikalk

ſches Talent von höchſter Bedeutſamkeit documentirt er hat die gründlich
ſten Kunſtſtudien betrieben erreichte einen hohen Rang als Pianoforte
Virtuoſe und erwarb ſich in Jtalien als Operncomponiſt die allgemeinſte
Anerkennung. Als er im Jahre 1826 einen Ruf nach Paris erhielt,
wurde er neben dem damals gefeierten Roſſini mit Beifall überſchüttet.
Bis zum Jahre 1831 ſchien Meyerbeer als Componiſt verſchollen da
brachte er ſeinen „Robert“ auf die Scene. Der Componiſt war in ein
neues Stadium getreten und iſt ſeit jener Zeit ſeiner damals gewonnenen
Kunſtüberzeugung im Weſentlichen treu geblieben. Die moderne Tra
gödie iſt in ihrer innerſten Bedeutung eine Spiegelung des treibenden,
geſchichtlichen Lebens neigt ſie ſich zu geſchichtlichen und ſocialen Bewe
güngen hin ſo iſt ſie auch auf großartige „Maſſenwirkungen an
gewieſen dieſe aber kann die Poeſte nur mit Hülfe der Tonkunſt hervor
bringen. Der Dichter kann ſtets nur Eine Empfindung ausſprechen
aber der Muſiker kann viele Empfindungen zu gleicher Zeit durch
einander kämpfen und wogen laſſen unc doch zuletzt dieſe poetiſch hetero
genen Stimmen in eine klare und harmoniſche Geſammtwirkung auf
löſen. In dieſer Beziehung iſt Meyerbeer in ſeinen großen Opern refor
makoriſch aufgetreten er hat die Maſſen des Volkes“ in das
große Opern Enſemble eingeführt und ſo ganz neue complicirte Effecte
hervorgebracht. Treten in den früheren Opern die SoloSänger als
Hauptperſonen in den Vordergrund, ſind die Choriſten namentlich
in der italieniſchen Oper nur da, um die Effecte des Solo Geſanges zu
ſteigern und zu erhöhen ſo treten die letzteren in der modernen großen
Oper als ſelbſt ſt ändige, handelnde Maſſen auf und bilden einen
ganz weſentlichen Theil der künſtleriſchen Geſammtwirkung; die
SoloSänger aber ſtehen nicht vereinzelt da, ſie ſind mit ihrem ganzen

Seelenleben eng verbunden mit der Geſammetmaſſe, ſie leben und ſter
ben mit ihr. Meyerbeer's große Opern und namentlich ſeine Hu ge
notten ſind nicht nur für ein zahlreiches Opernperſonal, ſie ſind auch für
große Orcheſter und für weite Bühnenräume berechnet. Es bleibt
immer ein bedenkliches Wagniß, ſie auf kleinen Theatern zu inſceniren;
finden ſich auch, wie bei uns, für die Haupt rollen paſſende Repräſen
tanten, ſo fehlen doch für die überaus zahlreichen Nebenpartieen
hie und da genügende Sänger, und nicht ſelten fallen dann die erhaben
ſten großartig angelegten Situationen in's Lächerliche; ſind die Chöre fer
ner nicht angemeſſen beſetzt, treten einige ſichere Vorſänger in den Vorder

grund und donnern uns ihre Herzensergießungen mit heiſeren abgeſun
genen Stimmen entgegen ſo iſt der muſikaliſche Zauber momentan dahin
Der Geiſt war offenbar im ganzen ausführenden Perſonal willig und
wir erkennen das Streben Meyerbeer's geniales Kunſtwerk ſo gut als
irgend möglich zu inſceniren freudigſt an. Mit den lebhafteſten Bei
fallsbezeugungen wurden Frl. Koch (Valentine), Frl. Wunderlich (Mar
garethe) Herr Stephan (Raoul) und Herr Uttner I (Marcell) beehrt
ganz beſonderen Dank aber verdienen Frl. Koch und Herr Skephan,
welche das großartig angelegte, meiſterhaft durchgeführte Duett im Acke
mit wahrhaft künſtleriſcher Hingebung zum Vortrag brachten Das
Orcheſter bewährte auf s Neue ſeine Tüchtigkeit. Werden einige Chöre
und EnſembleSähtze noch in's Feine ausgearbeitet, ſo iſt eine etwaige
Wiederholung des großartigen Meiſterwerkes gewiß erwünſcht.

G. Nauenburg.

Kunſt-Nachricht. SSonnabend den 18. Februar wird die reſp. Theaterdirection
„zu ſtädtiſch gemeinnützigen Zwecken

eine Vorſtellung der weißen Dame von Boieldieu veranſtalten.
Eine beſondere Empfehlung erſcheint überflüſſig, da die allbeliebte
Oper, die ganz angemeſſene Beſetzung der Rollen und der
Zweeck der Vorſtellung jedenfalls ein überaus zahlreiches Audi
torium anziehen werden. G. Nauenburg.
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Schwurgerichtshof in Halle.
Am 13. Februar.

Präſident AppellationsgerichtsRath Weſtphalz Beiſitzer: Kreisgerichts Räthe
Pergande und Boſſe, Kreisrichter v. Löwenklau, Gerichts- Aſſeſſor Metſch;

Staats Anwaltſchaft: Staats Anwalt Dütſchke; Gerichtsſchreiber: Referen
dar Gebſer. Als Geſchworene waren ausgelooſt: Kaufmann Probſt aus San

Lieutenant a. D. v. Biela jun. aus Sundhauſen Kaufmann Schrei
er aus Wettin Rathmann und Lohgerbermeiſter Guthmann aus Hettſtedt, Rit

tergutspächter Rudolph aus Voigtſtedt, Gutsbeſitzer Becker aus Teutſchenthal
Apotheker Haeßler aus Eisleben Oekonom Kirchner von hier, Rentier Bunge
von hier Regierungs Aſſeſſor und Oekonomie-Commiſſarius v. Aweh de aus San
gerhauſen, Rittergutspächter Dun zelt aus Queis, Gaſthofsbeſitzer Stoye von hier.

Die erſte Sache betraf die Verhandlung wider den Poſtfaktageboten Julius Erd
mann Bielig aus Halle, 45 Jahr alt, Jnhaber der Hohenzollern'ſchen Medaille und
der neunfährigen Dienſtauszeichnung evangeliſch und bisher noch nicht beſtraft. Der
ſelbe war angeſchuldigt in ſeiner amtlichen Stellung in welcher er die Ablieferungs
ſcheine über in Empfang zu nehmende Geldbriefe, ſowie die ihm zur Beſtellung an
vertrauten Packete nebſt Adreſſen an die Adreſſaten abzuliefern hatte, im November
1859 in der Abſicht ſich Gewinn zu verſchaffen einen an die Wittwe Pfeiffer hier
adreſſirten, über einen Geldbrief mit 63 Thlrn. lautenden, ſowie einen an die Hospi
kalitin Liebrecht hier adreſſirten, über einen Geldbrief von 12 Thlrn. lautenden Poſt
ablieferungsſchein dadurch gefälſcht zu haben daß er dieſe beiden Scheine von der un
verehelichten Kretſchmar mit den Namen der Adreſſatinnen ohne Wiſſen und Willen
derſelben hatte unterſchreiben laſſen daß er ſich durch die Kretſchmar die darauf aus
zuliefernden Geldbriefe von der Poſt hat holen laſſen und aus dem erſteren 4 Thlr.
und aus dem letzteren 4 bis 5 Thlr. nach Erbrechung dieſer Briefe herausgenommen,
alſo eine Urkundenfälſchung begangen hat. Ferner war er angeklagt, am. Novem
ber 1859 eine ihm in amtlicher Eigenſchaft zur Auslieferung an den Realſchüler Ulrich
zu Halle vom Königlichen Poſtamte hierſelbſt anvertraute Kiſte nicht abgeliefert, viel
mehr dieſelbe unterdrückt und zum Nachtheile des Eigenthümers bei Seite geſchafft zu
haben dadurch auch unbefugter Weiſe Briefe, die zu ſeiner Kenntniß nicht beſtimmt
waren eröffnet und endlich im November v. J. 24 Thlr. und einige Sgr. Porto
und Beſtellgebühren deren Gewahrſam er ebenfalls in amtlicher Eigenſchaft als Fak
tagebote des Königlichen Poſtamtes hier mit der Verpflichtung erlangt hatte ſie dem
Poſtamte abzuliefern zum Nachtheile des Poſtfiscus verbraucht zu haben. Bielig
eſtand, die Urkundenfälſchung in der erwähnten Art ausgeführt zu haben ein, be
auptete nur, daß er dadurch keinen Gewinn beabſichtigt habe. Er will nämlich im

Herbſte v. J. 40 Thlr. Amtsgelder verloren haben und zu deren Deckung theilweiſe
jenes aus den geöffneten Briefen entnommene Geld theilweiſe ihm amtlich übergebe
nen Beſtellgebühren verwendet und ſo gewiſſermaßen ein Loch zu und das andere auf
gemacht haben. Die von ihm benannten Entlaſtungszeugen Briefträger Bechmann
und Briefſortirer Merkwitz bekundeten aber nur, daß Angeklagter ihnen im Herbſt im
Allgemeinen den Verluſt von Geld auf dem Viehmarkte mitgetheilt habe. Rückſichtlich
der Unterſchlagung der Kiſte geſtand Biellg, was er früher geleugnet hatte, ein, daß
er nicht nur zur Beſtellung dieſe Kiſte erhalten ſondern auch im Poſtquittungsbuche
angezeigt habe, daß er dieſelbe an den Adreſſaten ſelbſt ausgehändigt. Der Realſchü
ler Ulrich ſo wenig wie ſein Penſionsherr hatten aber dieſe Kiſte bekommen und
Bielig verſuchte nun glaublich zu machen daß er dieſelbe bei der Menge der auszu
liefernden Packete irrthümlich wahrſcheinlich einem andern als dem Ulrich abgegeben
habe ohne dies jedoch näher begründen zu können. Die Unterſchlagung der 24

des Kremplingſchen Kaſtens entwendet zu haben.

dem Antrage des Staats Anwalts gemäß zu 18 Monaten Gefängniß und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt wurde.

Die zweite Sache ward wider den Dienſtknecht Gottlob Ruſt aus Hettſtedt ver
handelt. Die StaatsAnwaltſchaft war durch den Gerichts Aſſeſſor Schöne ver
treten. Der Angeklagte, welcher bereits zwei Mal wegen Diebſtahls und zwar
zuletzt mit 21 Jahren Zuchthaus beſtraft war, iſt geſtändig am 28. November 1859
zu Gnölbzig in einem unverſchloſſenen Pferdeſtalle des dortigen Rittergutes, aus dem
verſchloſſenen Kaſten des Dienſtknechtes Gottfried Krempling, deſſen ſilberne Taſchen
uhr und eine Quantität Brod und Butter und zwar mittelſt gewaltſamer Eröffnung

Ferner iſt Ruſt geſtändig am 18.
Rovember v. J. zu Neubeeſen in einer unverſchloſſenen Knechteſtübe der dortigen
Domaine nachdem er den verſchloſſenen Kaſten des Dienſtknechtes Lorenz Hering da
durch geöffnet hatte daß er die drei ledernen Bänder des Kaſtens mit einem Meſſer
aufgeſchnitten, daraus einen Shawl, eine Uhrkette und ein Paar Strümpfe entwendet
u haben. Der Angeklagte beſtritt, daß in dem Aufſſchneiden der Bänder Gewalt zu
nden. Die Geſchworenen fanden indeß hierin Gewalt im geſetzlichen Sinne und

hielten den Angeklagten außerdem eines wider den Knecht Banſe an einem Pfeifen
kopfe und einem Spiel Karten verübten einfachen Diebſtahls überführt, weshalb Ruſt
wegen zweier ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu
6jähriger Zuchthausſtrafe und 6 Jahren Stellung unter Polizei Aufficht verurtheilt wurde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Februar.

Kronprinz. Hr. Pr. Lieut. im 19. Jnf.Reg. v. Münchhauſen a. Erfurt. Hr.
Lieut. im 10. Huſ. Reg. v. Trotha a. Schönebeck. Hr. Banquier Meyer a.
Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Bieler a. Mainz Rödiger a. Berlin. Hr. Dr.
Schneemann a. Görlitz. Hr. Rittergutsbeſ. Franke a. Altenburg.

Stadt ZTZüriech. Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Commerz. Rath
Lippert a. Görlitz. Hr. Privat. Weber a. e rer Die Hrrn. Kaufl. Wäch
ter a. Stettin, Tobias a. Berlin, Preifing a. Braunſchweig, Wulfert a. Magde
burg, Böckler a. Bremen, Schmidt a. Mareuil.

Goläner WRing. Die Hrrn. Kaufl. Aſchner a. Berlin Ludwig a. Nürnberg,
Pinkus a. Neuſtadt a. S. Schiler a. Brandenburg Hupfeldt a. Weidenhauſen,
Gundermann a. Köln Repke a. Heiligenſtadt. Hr. Fabrik. König a. Braun
ſchweig. Hr. Rittergutsbeſ. Bach a. Eptingen.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Köllner a. Magdeburg Lenßner a. Cre
feld Blumenthal a. Gröbzig, Schneider a. Dresden Prager a. Mainz. Hr.
Rittergutsbeſ. Markendorf a. Graudenz. Hr. Rent. Keine a. Hamburg. Hr-
Coiffeür Gröbel a. Frankfurt a. M. Hr. Mauermſtr. Kupfer a. Schwedt a. O
Die Hrrn. Gebr. Happ a. Hammelsburg Docter a. Meiningen.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Buchheiſter a. Magdeburg, Moſer a. Ber
Un, Müller a. Leipzig. Hr. Hauptm. v. Silinzki a. Sangerhauſeu. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Bodenhauſen a. Dresden. Hr. Fabrik. Bergmann a. Breslau. Hr.
Baumſtr. Schenk a. Berlin. Hr. Amtm. Jacobs a. Memleben.Schwarzer BRär. Hr. Kaufm. Bräutigam a. Oſterfeld. Hr. Geſchäſtsreiſ
Bringezu g. Deſſau

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufi. Luckes, Backert u. Woillfſtein a. Berlin,
Cohn a. Hamburg Wolf a. Gnadau. Hr. Pfarrer Lutze a. Oſtrau

MGötel zur Hisenbahmn. Hr. Obriſt a. D. v. Winterfeld m. Frau a. Berlin.
Hr. Kaufm. Will a. Bremen. Die Hrrn. Gutsbeſ. Krauſe a. Neumark, Honig
mann a. Naumburg Glöbke a. Lützſchena.

Thlr. räumte er ebenfalls ein behauptete aber auch hier daß er das Geld nicht für 7 nr nur zur Deckung des re v Thlr Amtsgelder e S Meteorologiſche Beobachtungen.
Poſtfiscus keinen Nachtheil erlitten habe, da derſelbe ſich, wegen fenes Betrages, nach 7fräglich aus der von ihm nen i h gt habe e S See 14. Februar. Morgens 6 n 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
hielt jedoch die Einrede nicht für ſtichhaltig und beantragte überall das uldig, wo Luftdruck 338,24 Par. e. 338,32 Par. L. 338,51 Par. L. T.gegen der Vertheidiger, Juſtizrath Riemer wenigſtens bei der Urkundenfälſchung, das e g 09 v e n e e Par z
Nichtſchuldig und event. mildernde Umſtände beantragte. Die Geſchworenen ſprachen 2 r. S. „01 Par. L.
das Schuldig in der beantragten Art auch aus, nahmen aber bei der Fälſchung der Rel. Feuchtigkeit h 384 pCt. 77 pCt. 76 yCt. 79 pCt.
Poſtäblieferungsſcheine mildernde Umſtände als vorhanden an worauf der Angeklagte, Luftwärme 4,7 G. Rm. 3,6 G. Rm. 6,3 G. Rm. 4,9 G. Rm.

Abgang il. Ankunſt d. Eisenbahn Züge in Halle.

6 U. 15 M. Arg. 2) 7 V. 36 M. Mrg. 3) 10 V.
Ap n 35 M. Vrm. 4) 1 U. 5 M. Nachm. 5) 7 U. 15 M.

g. nac I Abds. 6) 8 V. 45 M. Abds.An von 61p zig 7 V. ab dir. 98) 9 Vrm.
Nehm. 10) 6 D. 45 M. Abds. 1)8 U. Abds.
10 U. 50 M. Abds.

Nr. 6 u. 7 (Sohbnellzüge) sowie Nr. 10 (Personenzug) halten zwischen Halle
und Leipzig nient an; Nr. 3, 5, 8. u. 1I1 (Güterzüge mit Personenbeför-

derung) halten auch bei Gröbers zwischen Halle u. Sohkeundäita) an.

Ha M M. 9 r.10. M. Nehm. H 6 W. 45 M. Abds. 5) 8 V.Apg daeh i b Abds. übern. in Cöthen). 6) 10 V. 50 M. Abds.u von agde U G i t. Mrg. (uat in Cöthen hen 75
36 A. Mr. 9 10 V. 35 M. w. 10) 1S. Nenm. 1)7 1501. Ab. 12) 80. 459. A5.

9) 1 V. 10 W.
12)

Nr. 1 u. 12 ind Schnellzüge Nr. 6. u. 10 halten in Gnadan und Nr. 12 in
Schönebeck, Gnadau, Saale u. Stumsdorf nicht an Nr. 2, 5, 7, 9 u. 11 sind
Güterzüge mit Personenbeförderung halten aueh bei Woesterhusen Wulfen,

Gr. Weissandt u. Niemberg an.
Bei Stums dorf wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg am. 8 U. 5 M.
Arg., 9 V. 50 M. Vrm. 1 V. 40 M. Mitt. 7 U. 13 M. 8 U. 50 M. Abds. u.
I 18 M. Nachts auf dem Cours von ſlagäeburg nach Halle 5 U. 10 M.,
T. V. Arg. 9 V. 35 M. Vrm. 12 V. 30 M. Mitt. u. 6 U. 20 M. Abäs. angehalten

3 50 M. Arg. 2) 5 V. Mrg. 8) 8 U. 45 N. Arg.

r. l 6 V. Abds.Anſt. von VII i1 Vrm. 6) 4 10 Nehm. 5 V. a8 M.
Nehm. 8) 10 U. 30 M. Abäs.

Nr. 1, 4, 5 u. 8 ind Sehnellzüge, welche Personen in allen Wagenklassen
befördern und zwischen Berlin und Frankfurt a. M. die Wagen nicht wechseln
Nr. 2 u. 6 sind Güterzüge, bei welchen nur Personenbeförderung bis und von
Wittenberg statiündet. Sämmtliche Züge halten in Landsberg, Brehna, Roitzsch

u. Bitterfeld an Nr. 2, 3, 6 u. 7 ausserdem auch in Hohenthürm,
Abg. nach Dessau 7 Uhr Abends.
Ank. von Dessau 8 Uhr Norgens.

Beide Züge halten in Hohenthurm, Landsberg, Brehna, Roitzsoh u. Bitterfeld an.

D h b. 10 reVorm. 4) 1 V. 55 M. Nachm.
2) 8 U. 30 M Mrg. 3) 11V. 10 M.

5) 7 U. 20 M. Abds.

9) 1 U.
Nachm. 11) 5 U. 50 M.Nehm.

10) 3 U. 45 M. Nehm.
12) 10 V. 15 A. Abds.Nr. 5 ersonenzug) fährt bis ErCurt, die übrigen Zäge bis Hiüsena on resp.

Geretungen, wo Nr. 4 (Personenzug) Anschluss nach Oaesel, Fr. 3. u. 6
Gehnellzüge) Ansehluss n. Oagsei u. Vrankfurt a. H. haben.

Br. 10 12 reften ugleteh von Gotha Risenaoh resp. Gerstungen,
Nr. 9 von Gassel, Nr. 7 n. 11 von Onesel u. Frankfurt a. F. hier ein

Die Züge Nr. 4 v. 5 haben in Corbetha Ansehluss nach Zeit z.

Nr. 1 4, 5, 8, 9 u. 12 sind Personengüge, Nr. 2 u. 10 Güterzügs mit Perso-
nenbeförderung, Nr. 3, 6, 7 u. 1I1 Sehnellzüge letztere halten bei Cösen, Sulza,
Vieselbach, Dietendort, Fröttstedt und Herleshausen nicht an, auch findet bei den-
selben Keine Personenbeförderung in III. Wagenklasse statt. Die für einen Tag

gelösten Retour- Billets haben für die Sehnellzüge Keine Gültigkeit.
Auf die Tour- und Retour- Billets wird Kein Freigepäck expedirt

Bereonengels
J. II. III. Sohnelleuge.von Halle nach Klasse Klasse Klasse I. Kl. II. Kl. J I. K.

en
Leipzig. 27 18 II I 4 22 16Magdeburg 2 9 116 29 226 127 110Berlin Bt4 3122 6) 2126 6 322 2126Bitterfeld U 20 6--14 6) 6 22 616 6Frfur t. 3125 2 56 120 414 215 min 1 Tage hin u. zurüe 325 211Sonntags hin u. zurück 2 8 122 SRisenach. 526 39 2117 613 326 ain 1 Tage hin u. zurück 525 319 c rSonntags hin u. zurück 312 219
Casse ſ. (9 8 518 4 6 o 3 614Frankfurt a. M. 1425 8127 6128 1521 928 F1

Abgehende Personenpostem von Hallenaoh Nordhausen täglich 99, Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts nach Erfurt täg
lich 7 D. Abds. nach Ris leben tägl. 35 U. Sonntag 5 V. Nachm. nach
Wettin tägl. 4 V. Nachm. nach Cönnern täglich 3 U. Nehm., naoh Sohrap-
lIau täglich 4 V. Sonntag U. Nachm. nach Löbejün tägl. 4 D., Sonn-
tags 5 U. Nachm. nach Sangerhausen täglich 6 U. Morgens. 8

An kommende FPersonenposten im Halle
von Nordhausen täglich 59, U. Morg. u. 3 U. 40 M. Nachm. von Krkurt
tägl. 5 D. 40 M. Morg-, von Cönnern tägl. 85, U. Morg. von Wettin täglioh
8 V. 40 Min. Morg., von Kisle ben tägl. 10 U. 10 Min. Vorm. von So hraplaw
tägl. 9 V. Vorm. von Löbejün tägl. 8 U. 40 Min. Morgens von Sanger
hausen täglich 9, U. Abends.

VFahrpreise. Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 7 Bis Lan-
genbogen (2 M.) 14 Risleben (45, M. 1 19, Sangerhausen (7 M.)

en h e Sorten aConrs seh Visleben (pr. M. 6 Bis Langenbogen (2 M.) 12
Eisleben (4 Meile) 27 Cours naeh Schraplau (pr. Meile 6
Bis Teutsehenthal (I, Meile) 10 Schraplau (3 Meile) 21 Gours
naen Wettin (pr. M. b Bis Wettin (27, M.) 13 Cours naoh L ö-
pejün (pr. M. 5 Bis Löbejün (2 M.) 132, Cours naoh Cönnern
(pr. A. 5 Bis Cönnern (3 M. 17 Gours nach Erfurt (pr. MeileBis Dauehstädt (2 M. 14 Sohafstädt (3 M. 21 Querkar

M.) 1 I Artern (79, 1 24 Weldrungen M.
2 4 Saehgenburg M.) 2 Kindelbrüek (I0 M 215 Weissensee (11*/, M. 2 22 i obesee (13 M.) 8 6
Zrkurt (16 3 289,



Bekanntmachungen.
Subhaſtations Patent.

Das dem Johann Winkler gehörige
zu Klebitz, Kreis Wittenberg, belegene im
Hypothekenbuche sub No. 5 Vol. I. eingetrage-
e Hüfnergut, abgeſchätzt auf 10,491 ſoll
am 16. Mai Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer

Regiſtratur einzuſehen.
Diefenigen, welche wegen einer aus dem

Hyporhekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
gung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſu
hen werden aufgefordert ihre Anſprüche an
zumelder.

Wittenberg, am 19. October 1859.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Ein Bauergut, mit 24 Morgen Feld, iſt zu
verkaufen zwiſchen Lützen und Oürren berg
zit oder ohne Jnventar, und weiſt nach G.
Bockſch in Keuſchberg bei Dürrenberg

Ein faſt ganz neues Wohnhaus mit großem
hof und Bodenräumen, Garten nebſt Stal

küng, ſoll umzugshalber ſofort verkauft werden.
Näheres Markt 11.

das Janungarheft für I860 der

Jahrg. 1856/57: 15 Hefte, 30 Bogen Text
und 15 Tafeln, wovon 1 in Doppelformat.

Fl. 5. Thlr. 3.

Zeitſchriften aus.

Für Gutsbeſitzer, Gärtner und Gartenfreunde
Stuttgart. Jn der E. Schweizerbart'ſchen Verlagsbuchhandlung erſchien ſo eben

lluſtrirken Garten Zeitung
herausgegeben von der Gartenbau Geſellſchaft Florg.

Monatlich erſcheint ein Heft von 2 Bogen Text und einer Abbildung in Farbendruck. 40
Preis des Jahrgangs von 12 Heften Fl. 4. Thlr. 2. 12 Sgr. Bisher erſchienenJahrg. 1858 und 1889 je 12 Ha 24

Bogen Text u. 12 Tafeln wovon 2 in Dop
pelformat. a Fl. 4. Thlr. 2. 12 Sgr.

Dieſe billigſte aller Garten Zeitungen zeichnet ſich durch die ſchönen, natürgetreuen
Abbildungen der neueſten Blumen und durch eben ſo praktiſchen wie lehrreichen, für jeden
Gärtner und Gartenbeſitzer verſtän dlichen Text auf das Vortheilhafteſte vor ähnlichen

Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an.

Banco Mark 167

7 181 per ditto
Hamburg Ende Januar 1860.

Er G G U a I
Die Preise für das hiesige Depöt sind gegenwärtig

per 20 Zoll Centner Netts, bei Abnahme von 600 Centnern,
für kleinere Partieen.

Zahlbar per comptant wit 1 Decort-
Feldmann, Böhl Co.

im Auftrage der Herren Anton Gebs Sons, London,
der alleinigen Agenten der Peruanischen Regierung

für den Verkauf des Guano in Europa
Dem geehrten

landwirthſchaftlichen Publikum
erlauben wir uns, bei herannahender Frühjahrbeſtellung, das von uns fabricitte Kalksuperphosphat mit

mit dem Bemerken beſtens zu empfehlen, daß daſſelbe 21,32 Procent lösliche Phosphorſäure enthält, welcher Ge
halt von uns garantirt wird. Proſpecte mit den Analyſen d. Hrn. Dr. Stöcknavrelt u. d. Hrn. Br. Reiſcharädt,
ſowie Proben liegen in unſerem Comtoir: Klausthor Nr. 20, aus. el. h Co

Mühlen Verkauf.
Eine Mühle mit 2 Mahlgängen und for

ſcher Schneidemühle mit aushaltender Waſſer
kraft in guter Lage 30 Morgen gutes Feld u
Wieſen, 2 Pferde, 6 Stück Rindvieh c. Preis
8500 A. Anzahlung die Hälfte. Näheres
H. M. Nr. 10 poste restante- Düben

Ein Lehrling wird zum April geſucht von
Heinrich Stephany.

Ein junger Mann der ſich die nöthigen
Schulkenntniſſe erworben kann in der Nähe
von Weißenfels auf einem Rittergute mit

Srennerei zum 1. April d. J. ſeine Lehrzeit
antreten.

Auskunft bei. Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Ein zuverläſſiger mit guten Atteſten verſehe
mer Kutſcher von geſetzten Jahren ſucht ſofort
eine Stelle durch Frau Hartmann Com
koir kl. Märkerſtr. Nr. 9.

Eine ſowohl in der Küche als im Molken
weſen tüchtige Wirthſchafterin wird an 1. April
auf dem Rittergut Eptin gen bei Mücheln
geſucht. Reflectirende mögen ihre Zeugniſſe vor
er einſenden.

Ein Mädchen aus guter Familie, in geſetz
ten Jahren, alleinſtehend, ſucht ſich unter Schutz
eines alleinſtehenden älteren achtungsvollen
Herrn oder Dame zu ſetzen dafür verſpricht ſie
eine treue und ſorgſame Verpflegerin zu wer
den. Adreſſen unter Chiffre F. B. 100 poste
rest. Halle bittet man fraveo einzuſenden.

Ein junger Mann, hier in Condition, ſucht
zum 1. April e. ein anderweitiges Engagement,
gleichviel ob als Detailliſt, Lagerdiener, Spe

iteür oder Deſtillateur, Sr. auch im Comptoir
der einer Oelraffinerie. Gef. Adr. nimmt ent
gegen Ed. Stückrath in der Expedition d.3 unter V. Z. 10. S
Schüler welche Oſtern hieſige Schulen be
uchen wollen, finden noch freundliche Penſion.
u erfragen Herrenſtr. Nr. 14, 1 Treppe hoch.

Auf der Braunkohlengrube „Annga“ bei
Drotha und Giebichenſtein (am ſogenann
ten kleinen Anger) kann von jetzt ab knorpel
reiche und dabei gute Formkohle abgelaſſen wer
den die Kohle iſt der Zſcherbener gleich zu
ſtellen und wird die Tonne mit 3 6
verkauft. Der Gruben Vorſtand.

Trockene gut brennende Braunkohlenſteine
ſind noch in großen wie kleinen Quantitäten
à Mille 2 20 zu haben auf der Braun
kohlengrube „Frohe Zukunft“ bei Halle,
in der Nähe der faulen Witſchke.

Der Gruben- Vorſtand.

Holz Auction.
Montag den 20. Februar früh 10 Uhr ſollen

theilungshalber auf der Schneidemühle des
Herrn Teuſcher in Halle 33 Stück große
Eichen von 20“ bis 49 Länge und 15 bis38 Stärke mittlerer Durchmeſſer meiſtbietend

Auguſt Franke.verkauft werden.

Ein eiſerner Goepel,
wenig gebraucht und ſehr ſtark, iſt zu verkau
fen, da jetzt die Dreſchmaſchine durch Dampf
getrieben wird.

Roitzſch, den 12. Febr. 1860.
Pfaff.

2 St. jährige Schweine ſind zu verkau
fen Klausſtr. Nr. 18.

Gr. Ulrichsſtr. Nr. 45 iſt die zweite Etage,
beſtehend in 4 Stuben mit Zubehör, zu ver
miethen und 1. April zu beziehen.

MeſſingBierhähne zugleich mit Spritze, ſo
wie Meſſing Ventile auf Bierfäſſer ſind vor
räthig zu haben kleine Klausſtraße Nr. 9.

L. Petzold.

EinladungZum Militair Concert und Ball Sonntag
den 19. Februar ladet ergebenſt ein

Naundorf Pretzſch.
Gottenz.

Geſellſchafts-Ball Sonntag den 19. Februar,

wozu freundlichſt einladet C. Röthig.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Choevladenpulver, vorzüglich ſchön,
empfing Guſtav Niemeyer.

Türkiſche, böhmiſche und thürin
ger Pflaumen empfiehlt e

Guſtav Niemeyer.
Beſte weiße Talgſeife, gelbe Haar

ſeife bei Guſtav
a. d. Moritzkirche Nr. 5.

Geſichtsmasken in allen Sorten,
Gold u. Silberbeſatz in größter Auswahl,
Weiße Vallhandſchuh, ſehr ſchön, bei

Abert emsel.
Stadttheater in Halle.

Donnerstag den 16. Februar zum zweiten und
letzten Male. Die Hugenotten, große
Oper in 5 Acten von Meyerbeer.

Freitag den 17. Febr. zum erſten Male: Die
Bergknappen, Schauſpiel mit Muſtk in
2 Acten nebſt einem Nachſpiel: Die treue
Annag, in 1 Act von Jooſt, Muſik von
Springer.

Sonnabend den 18. Febr. zum Beſten fürſtädtiſch gemeinnützige ehe Du
weiſe Dame, Oper in 3 Acten von
Boieldieu.

Den Wünſchen für beſtimmte iPlätze wird von heute bis 16. d. M Reg
mittags 4 Uhr im Bureau des Herrn Polizei
Raths Albrecht auf dem Rathhauſe entſpro

chen werden. ie Direction

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen nach 2 Uhr ſtarb in Folge
einer Entbindung meine theure, unvergeßliche
Gattin, Minna geb. Dittler, im noch nicht
vollendeten dreiunddreißigſten Jahre. Wer die
Dahingeſchiedene gekannt hat, wird meinen ge
rechten Schmerz ermeſſen und mir eine ſtille
Theilnahme nicht verſagen.

Salzmünde, d. 15. Februar 1860.
F. Krügner,

für mich und meine beiden Unerzogenen Kinder.
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